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ge fie jo greiſenalt und jo 
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turopas. feine klimatiſche Heimat und noch 
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d Winde des Oſtens die hinreichende 
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chen ee deſſen zerſtörende 
. ſich, dringend Abhilfe und 
a ormen fordernd, 190 on offenkundig genug 
iste und, da diefe Reformen nicht kamen 
115 vielmehr am 3. Mai 1793 viel zu ſpät 
lomen, den Unter ang der erſten ale 
Polſka N et hat. Ja die 
ue Szlachta ihn Kr bat, “hr 
ouffenu, der Weiſe von Genf, im Jahre 
1776 ihnen noch eine beſondere Schrift 
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We n als das Idealbild des neuen Staa⸗ 
y erabe 1 wie er es ſich in der Theorie 
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$ bier wiederum Auftrieb und neue Nahrung 
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Freitag, 3. Mai 1935 


Die große Rede Adolf Hitlers 


Die Stärke des Volkes iſt ſeine Einmütigkeit 


Berlin, 1. Mai. Bei dem Staatsakt auf dem 
Tempelhofer Feld hielt der Führer und Reichs⸗ 
kanzler folgende Rede: 


Deutſche Volksgenoſſen und ⸗genoſſinnen! 


Der 1. Mai — einſt der deutſche Feſttag = 
Seühlings. Und wieder ein 1. Mai W 
treites und des Haders, Tag der Per 
reißung unſeres Volkes. nd wieder ein 
1. Mai — 1213 des Frühlings der Na⸗ 
tion! der olidarität eines 
n iR er Arbeit! 
Eine große pe 3 wieder für Deutſch⸗ 
land angebroche un wir dies ausſprechen, 
dann wiſſen Sa daß 


die Größe der Zeit in der Größe der 


ufgaben 


Iieat, t, den i romia ens geſtellt ſind. Große 
ga wie ſie ichtlich nur ganz wenige 
Generatiönen übergehen De den. a 10 
Geſtern noch waren wir ein Volk, ohnmäch⸗ 
tig, weil zerriſſen in innerem Hader, ſich auj- 
löſend in Streit, zerfallen in hundert Parteien 
und Gruppen, in Verbändchen und Vereinigun⸗ 
gen, in Itanfhauungen und Konfeſſionen — 
2 1 4 a as} rg EN Bone). 
ebenſo und ohnmächtig, ein elball 
fremder aiti = 


Aa en dies Re 
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Klein 
ſtenſchen 


ee Die Wirtſchaft 
gm Sterben. Ueberall 080 und Ruin. 
Alle Sn ien waren umgeſtoßen. Was 
gut lien, wurde ſchlecht, was . 

war, plötzli verehrungswürdig. s früher 
dem Leben einen höheren Sinn 4 ſollte 
und konnte, wurde nun als Belaſtung der 
Menſchen ausgegeben und empfunden. Ein 
Schriftſteller faßte die Eindrücke dieſer Zeit zu⸗ 
ſammen in einem Buch, das er betttelte: 
„Untergang des Abendlandes!“ 
Soll alſo das wirklich das Ende unſerer Ge⸗ 
ſchichte und damit unſerer Völker ſein? Nein! 
ir können daran nicht gaube] Nicht Unter- 


Sie atmete 
begleitet von 
Klängen der Marſeillaiſe, von den Vogeſen 
her über Europa wehte und die Gemüter 
erregte wie ein Föhn, der die Lawinen löſt 
und in 8 bringt, was eben no 
feſt wie ger jen zu ſtehen ſchien. Sie war 
radikal, die neue polniſche Verfaſſung, ſie 
wollte vieles in die Wirklichkeit überſe etzen, 
was die neuen Propheten bisher nur mit 
blaſſer Tinte auf dem Papier entwickelt hat⸗ 
ten. Aber das Schickſal wollte 5 daß die 
Schöpfer der Verfaſſung vom Mai, an 
ihrer Spitze Kokkataj und Staſzie aus 
Schneidemühl, mit ebenſo blaſſer Tinte und 
auf Papier schrieben, das an ſich noch kein 
Leben 7785 Stafgic und Kolfgtaj hatten 
ſich viel Waſſer in ihren Wein gießen laffen 
müſſen, ſie hatten, um überhaupt ihr 
bewundernswertes Werk zus 
ſtande bringen zu können, ſich zu 
vielen Zugeſtändniſſen und Kompromiſſen 


de nz den liberalen Geiſt, der, 
en neuartigen, aufreizenden 


oder pitones gejagt, von der Adelsſchicht, 
die allein das Volk und der Staat war, 
nicht verſtanden wurden. Der große pol⸗ 
niſche Hiſtoriker Walerjan Kalinka urteilt 
in feinem bedeutenden Werke „Seim Czteros 
letni“ (Der Vierjährige Sejm), daß ſie lebens⸗ 
unfähig geweſen ſei, bevor ſie zum Leben 
eboren worden iſt. Er übt auch ſcharfe 
Kritik, zweifellos oft genug nicht mit Recht, 
an dem geiſtigen Vater der Maiverfaſſung, 
an Kolfataj, der ſicherlich genialer Züge 
nicht entbehrt hat. 

Jedenfalls aber hatte die Verfaſſung nicht 
mehr die Gelegenheit, den Beweis ihrer 
Eignung zu liefern oder aber das düſtere 
Urteil Kalikas zu beſtätigen. Der Zu⸗ 
ſammenbruch des erſten Polens, die dritte 
Teilung, hat die Möglichkeit genommen, ſie 


gen des Abendlandes muß es heißen, ſondern 
iederauferſtehung der Völker dieſes Abend⸗ 
landes! (Ungeheurer Beifall.) 


Nur was alt, l und ſchlecht war, 


Und es möge ſterben! Aber neues Leben wird 
entſtehen. Der Wille findet den Glauben. 
Dieſer Wille aber liegt in der Führung, und 
der Glaube liegt im Volle! 


Eine Erkenntnis allerdings iſt dann notwen⸗ 
dig für alle. Wer dieſe große n in 
Angriff nehmen will, muß im Volke ſelbſt be⸗ 
ginnen. Erſt ein neues Volk und damit die 
neue Zeit! 

Große Aufgaben find ſtets nur von jtarlen 

Führungen geleiſtet worden, 


allein die ſtärkſte Führung muß verſagen, wenn 
hinter ihr nicht ein ant n in ſich gefeſtig⸗ 
tes, wahrhaft ſtarkes Volk ſteht. 


Es ijt das Unglück der Menſchheit, daß ihre 
Führungen nur zu oft vergeſſen, daß die 
letzte Stärke überhaupt ne in Divijionen 
und Regimentern, nicht in Kanonen und 
Tanks begründet ijt, ſondern daß die größte 
Stärfe für jede Führung im Volke 
ſelbſt liegt, in jeiner r 
in ternes inneren Geſchloſſenheit und in 
feinem idealiſtiſchen Glauben. 
Das ijt die Kraft, die am 5 Berge des 
Widerſtandes verſe en kann! 1 5 iſt aller⸗ 
dings nötig eine Idee, die ein Volk 3 
eine Idee, die es begreift und die es li 
Als wir im Jahre 1919 zum erſten Male als 
Prediger der nationalſozialiſtiſchen Idee aus⸗ 
zogen, da war es ein ganz kleines Häuflein 
damals verlachter Idealiſten oder, wie man 
ſagte, Phantaſten. Die Kritiker ſind heute 
widerlegt. Was ſeitdem wurde, das mögen 
manche von ihnen vielleicht auch angeitrebt 
haben, aber fie konnten es nicht durchführen, 
geſchichtlich ijt entſcheidend für die Richtigkeit 
eines Prinzips am Ende doch der ſichtbare Er⸗ 
folg. Und das hier iſt ein Dokument dieſes 


in die Wirklichkeit zu übertragen. Das 
Werk der Erneuerung, an das ſich die Hoff⸗ 
nungen der Beſten des Volkes geklammert 
hatten, mußte zu Grabe getragen werden, 
bevor es mehr hatte werden können als eine 
Verheißung. Eine Verheißung eios ift fie 
dem polni chen Volke 150 Jahre lang ge⸗ 
blieben, ein Denkmal des Lebenswillens der 
polniſchen Nation. Und hierin liegt ihr 
moraliſcher, ihr nationaler Wert auch heute 
noch, und dieſer Re Wert erhebt 
heute noch den 3. M um nationalen 
gerretan des polnischen Volkes nicht der 
halt jener Verfaſſung, der ebunden war 
an den Geiſt ihrer beit und von dieſer 
ideellen Zeitgebundenheit aus nur gerecht 
a A werden kann. 
e erſte pin der zweiten 
wee poe die Verfaſſung vom 
ärz 1921, die vier Tage vor der Volks⸗ 
abſtimmung in Oberſchleſien angenommen 
worden iſt, war ein Erzeugnis des liberalen 
Geiſtes, des Geiſtes der franzöſiſchen Revo⸗ 
lution. Ihre Urheber konnten mit Recht 
1 daß ſie, wenigſtens theoretiſch, 
die aait Mori A i freihettfichite der Melt 
geweſen ift. Bewußt haben ihre Schöpfer 
aus der Verfaſſung von 1793 zu überneh⸗ 
men verſucht, was im Jahre 1921 noch über⸗ 
nommen werden konnte. Die Verfaſſung 
von 1921 entſtand, als die Ideen der fran⸗ 
zöſiſchen Revolution. ihren größten und leh- 
ten Sieg in Verſailles errungen und der 
Liberalismus den Höhepunkt ſeiner u 
erreicht hatte, dann freilich in raſchem Wer: 
fall von dieſem Höhepunkt herabglitt. 
Sie wurden befruchtet von der Verfaſſung 
von 1793, die geboren worden iſt, als eben 
dieſe Ideen der franzöſiſchen Revolution 
ihre Flügel mit dem fortreißenden Schwunge 
der Jugendlichkeit zu ihrem Siegeszuge ent⸗ 
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Erfolges, das niemand fälſchen kann: Ein Volk 
in einem Reich! 


Alles, was wir geſchaffen haben, wäre un» 
möglich geweſen, alles, was wir taten, hätte 
nie gelingen können, es hätte nie einen 30. Ja⸗ 
nuar, nie einen 21., nie einen 16. März gege⸗ 
ben, es wäre nie der äußere Aufitie En 
wenn nicht das deutſche Volk eine 
innere andlung durchgemacht 
hätte. Daß es uns gelang, dem deutſchen 
Volke eine neue Idee zu geben und dieſes Volk 
in dieſer Idee zu einer neuen Lebensform zu 
führen, dies iſt 


die größte Tat dieſes Jahrhunderts für 
unjer Bolt, 


Die größte Leiſtung, die alles weit überdauern 
wird, was an Tagesarbeit dank dieſer einzigen 
Leitung vollbracht werden kann. 


Und jo ſehen wir im 1. Mai ein Symbol 
dieſer Leiſtung. Es iſt ein dag der nicht um⸗ 
ſonſt von uns gewählt und in dieſer Form or⸗ 
ganiſiert wurde. Es mag manchen geben, der 
Ne, vielleicht auch heute noch ſeitwärks ſtehend, 
ie Frage vorlegt: Warum an einem fol 
Tage, warum ſelbſt bei einem ſo ſchlechten 
Wetter hinausgehen, Aufzüge machen, warum 
ſich zu Millionen hier vereinen? 


Um einmal ſymboliſch zum Ausdruck zu 
bringen, daß wir nicht Stadt und Land 
jind, nicht Arbeiter, Angeſtellte, Hand⸗ 
merter, Bauern, Studenten, Bürger, nicht 
irgendwelche Anhänger irgendwelcher 
Weltanſchauungen, ſondern daß wir Aus 

gehörige eines Volkes ſind! 


daß wir vereint das ſind, was uns alle einen 
muß in der gemeinſamen Pflicht, unſer Werk 
zu tun auf dieſer Welt mit den Kräften, die 
uns der allmächtige Gott gegeben n jeder au 
jeinem Platze, jeder dort, wo er jteht und ſtehen 
muß! 

Und wir wiſſen dabei: Viele ſind unerſetzlich, 
alle aber ſind unentbehrlich, ganz gleich, ob ſie 


faltet hatten. So ift der 3. Mai 1793 VVVVVVVVCVVVVVCVCVTCVVVVVVTVTVVVVVCCCCCVCCVTTTT aT 
der 17. März 1921 zu zwei Wegemarken 
einer geiſtigen Entwicklung geworden, die 
150 Jahre lang die Welt beherrſcht hat und 
nun abgelöſt wird von einer anderen gei⸗ 
ſtigen Gedankenwelt, einer neuen Geſell⸗ 
ſchaftsauffaſſung und einer neuen politiſchen 
Anſch Ihenung, die aus den Gelegen der Zeit 
erwachſen iſt, um das Alte, müde und kraft⸗ 
los Gewordene abzulöſen. 

Zum erſten Male wird in dieſem Jahre, 
wenn Polen den 3. Mai feiert, die Verfaſſung 
ea ſche III. 1921 nicht mehr in Kraft ſein. Sie 

chon En nur noch ein Scheindaſein 
tot weil der Geift, aus dem fie entitan- 


den war, längſt tot ift, Key Geift, der, in 


einer anderen Zeit, in der Verfaſſung vom 
3. Mai dem kranken polniſchen Staatsweſen 
hatte Leben geben wollen. Die Gegenwari 
e einen anderen Geiſt, eine itate üh 

anſtatt der nicht verwirklichbaren Sou⸗ 
ber tat des geſamten Volkes, die die franzö⸗ 
ſiſche Revolution verkündet hat. Unbefangen 
und gerecht ſoll dieſe Führung aber über die 
Intereſſen des geſamten Volkes wachen und 
verhindern, daß irgendwie einem Teile dieſes 
Volkes Unrecht geſchehe, und ſie wird nicht 
vergeſſen können, grii’ nahezu ein Drittel die- 
fes Volkes deffen Wohl die neue Verfaſſung 
vom 23 il 1935 in ihke Hand gegeben 
hat, nicht zur polniſchen Nation gehört und 


Anſpruch darauf erhebt, ſeine verſchiedenen 


völkiſchen Eigenarten zu bewahren, feine 
Sprache ſeine Schulen, ſein kulturelles 
Eigenleben und ſeinen wirtichaftlichen Be: 
ſtand. Gerechtigkeit für die nichtpolniſchen 
Volksgruppen iſt eine Notwendigkeit weiſer 
und geſunder Staatsführung: Videant consu- 
les, ne quid detrimenti res publica capiat! — 
Die Konſuln mögen Acht darauf geben, daß 
der Staat keinen Schaden nimmt! 


— 


aus der Fabrik, aus dem Kontor, vom Kon⸗ 
ſtruktionsbürg, vom Geſchäft oder vom Acker 
kommen: Ein 8 in einer einzigen Gemein⸗ 
ſchaft und in r Erfüllung einer einzigen 
großen Aufgabe. 

So ſind wir an dieſem Tage zuſammen⸗ 
gekommen, um einmal ſymboliſch zu dokumen⸗ 
tieren, daß wir mehr ſind als eine Sammlung 
einzelner auseinanderſtrebender Weſen, daß 
keiner von uns zu ſtolz, keiner von uns zu hoch, 
keiner zu reich und keiner zu arm iſt, um nicht 
vor dem Antlitz des Herrn und der Welt zu⸗ 
ſammenzuſtehen in dieſer unlöslich verſchwore⸗ 
nen Gemeinſchaft. (Stürmiſche, ſich immer 
wiederholende Heilrufe.) ; 

Und dieje einige Nation, wir brauchen jiel 
Denn wann iſt jemals einer Führung eine 
ſchwerere Aufgabe geſtellt worden als unſerer 
deutſchen Führung? Bedenken Sie, meine 
Volksgenoſſen, was unſer Deutſchland iſt, und 
vergleichen Sie es mit anderen Ländern. Was 
haben wir ſchon? 

137 Menſchen auf den Quadratkilometer, 

keine Kolonien, keine Rohſtoffe, keine 

Denijen, kein Kapital, keine Auslands⸗ 

guthaben mehr, nur ſchwere Laſten, 

Opfer, Steuern und kleine Löhne. 
Was haben wir, gemeſſen am Reichtum anderer 
Staaten, am Reichtum anderer Länder, am 
Reichtum anderer Völker, an ihren Lebensmög⸗ 
lichkeiten? 
Was haben wir? Nur etwas allein: 
Anſer Volk haben wir! 


Es iſt entweder alles, oder es iſt nichts. Nur 
mit ihm allein können wir rechnen. Auf es 
allein können wir bauen. Alles, was wir bis⸗ 
her geſchaffen haben, verdanken wir nur ſeiner 
Güte, ſeinem Leiſtungsvermögen, ſeiner Treue, 
ſeiner Anſtändigkeit, ſeinem Fleiß, ſeinem Ord⸗ 
nungsſinn. 

Und wenn ich das alles abwäge, dann 

ſcheint es mir mehr zu ſein als alles, 

was die übrige Welt uns bieten fonnte, 
Und das, glaube ich, können wir wohl den an⸗ 
deren Völkern an dieſem 1. Mai hier verlün- 
den: Ihr braucht keine Angſt zu haben, daß wir 
von euch etwas wollen! Wir ſind ſtolz genug, 
zu bekennen, daß das Höchſte, was ihr uns gar 
nicht geben könnt, wir ſelber haben: Unſer 
Volk! (Brauſende Heilrufe.) 


und keine ſtolzere Aufgabe auf dieſer Welt den⸗ 
ken, als dieſem Volle zu dienen. Man könnte 
mir Weltteile ſchenken, und ich würde lieber 
ärmſter Bürger in dejem Volke fein. (Die 
Maſſen jubeln dem Führer zu.) Und mit die⸗ 
ſem Volt muß und wird es uns gelingen, auch 
die kommenden Aufgaben zu erfüllen. 

Es iſt etwas Großes, was in den drei Jah⸗ 
ren geleiſtet wurde. Bedenken Sie! 6½ Millio- 
nen Erwerbsloſe — in Wahrheit ſind es über 
74 Millionen geweſen —, und heute kaum mehr 
24! Bedenken Sie die Lage anderer, viel 
größerer Staaten mit großen Reichtümern, mit 
gewaltigen Naturſchätzen, mit weniger Men⸗ 
ſchen auf einen Quadratkilometer! Und es iſt 
ihnen das nicht gelungen! j 

Nun haben wir uns die Aufgabe wieder 
zu ſtellen: Sie heißt 


S dien deſſen, was wir 
begonnen haben. n dieſem Jahre, meine 
Volksgenoſſen, da 


greifen wir die zweite Million der 
s Erwerbsloſen an. 

(Stürmiſche Heilrufe.) Nicht mit Redensarten, 
ſondern wir werden ſie faſſen, und wir werden 
unter dieſe Million heruntergehen. Ich weiß 
nicht, was wir erreichen, aber das eine weiß 
ich: Im nächſten Jahre werden wir den Reſt, 
der noch verblieben i, wieder angreifen — ſo 
lange, bis wir endlich das Ziel erreicht haben, 
jedem Deutſchen, der ſich ehrlich ſein Brot ver⸗ 
dienen will, die Möglichkeit dazu zu geben. 
Denn wir ſind überzeugt, daß die Millionen 
unſeres Volkes, die bis jetzt arbeitslos waren, 
unter nichts mehr gelitten haben als unter 
Zwang, um Almofen zu bitten, während ſie 
doch nichts anderes wollten, als durch ihre 
Mitarbeit ſich ihr tägliches Brot zu verdienen. 

So iſt der 1. Mai für uns zugleich der 

Tag des ſntſchluſſes: 

Des Entſchluſſes, durch alle Sorgen, durch alle 
Schwierigkeiten, 

durch alle Unwetter hindurch den Weg für 

unſer Volk zu ſuchen 

(Große Begeiſterung), des Entſchluſſes der Füh⸗ 
rung immer mit dem Blick auf dieſes 
Volt —, ihre Pflicht und 1 1 zu tun, 
und des Entſchluſſes des Vol — mit dem 
Blick auf die Führung —, ihr zu folgen, 
ſie zu treten und mit ihr den Kampf 
aufzunehmen! Hehe, 

Was wir wollen, liegt klar nor uns: 

Nicht Krieg und nicht Unfrieden! 

So wie wir den Frieden im eigenen Volke her⸗ 
geitellt haben, wollen wir nichts anderes als 
den Frieden mit der Melt, Denn wir alle 
wiſſen, daß die große Arbeit uns nur gelingen 
tann in einer Zeit des Friedens. Allein jo wie 
die Bührung der Nation im Innern niemals 
Verzicht geleiſtet hat auf ihre Ehre dem Volke 


inter 


gegenüber, ſo kann ſie auch 


nie Verzicht leiſten auf die Ehre des deut⸗ 
ſchen Volkes gegenüber der Welt. 
(Stürmiſche Zuſtimmung.) E 
Wir wiſſen, was wie her übrigen Welt ſchul⸗ 
dig ſind. Mag ſie begreifen, was ſie einem ſtol⸗ 
zen Volke niemals verweigern kann, und mag 
ſie dabei vor allem eines verſtehen: 
Deutſchland von heute iſt nicht das 160 tihland 
non geſtern, ſo wenig, wie das Deutſchland von 
geſtern das Deutſchland von heute war. Das 
deulſche Volt von fetzt ijt nicht das deutſche 
Voll von vorgeſtern, ſondern das d utſche Volk 
der hinter uns liegenden 2000 Jahre deutſcher 
Geſchichte. N e 
So bitte ich euch, meine Polksgenoſſen, an 
dieſem Tage hier und über das ganze Deutſche 
Reich hinweg i 
das Band der Gemeinjhait enger zu 
` pinden, 197 


geme njem 


könnte mir als Führer leine herrlichere i 


* 


Das 


; berigen Währun 
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der SA, der Leibſtandaxte Adolf 


ſchreitet der Führer zur Tribüne hinauf. 


Valtstag zu einer Gi 


So wie die, die hier verſammelt ſind vor mir, 
mögen fie alle vergeſſen. was das Leben im 
einzelnen aus ihnen gemacht hat! Mögen ſie 
ſich erinnern, daß ſie 

über alle dieſe Trennungen hinweg Ange⸗ 

hörige eines Volles 

find, nicht nach menſchlichem, ſondern nach Got⸗ 
tes Willen. Er ließ uns dieſem Volke zuge⸗ 
hören. Er gab uns unſere Sprache. Er ſenkte 
in uns hinein das Weſen, das uns erfüllt, dem 


Der Aufmarſch auf dem Tempelhofer Feld 


Gegen 12 Uhr ſchien das gigantiſche Tem- 
pelhofer Feld von den Maſſen bereits überfüllt 
zu ſein. Von der Ehrentribüne aus bot ſich 
ringsum ein überwältigender Ausblick auf die⸗ 
ſes wogende Meer von Menſchen. Feſtliche 
Stimmung herrſchte auf dem unermeßlichen 
Gelände. In den Maſſen tauchte auch der 
preußiſche Miniſterpräſident Hermann Göring 
auf, Plötzlich einſetzendes leichtes Schneegeſtöber 
konnte der Begeiſterung durchaus keinen Ab⸗ 
bruch tun Auf dem Podium vor den großen 
Fahnenmaſten hatten inzwiſchen die Fahnen⸗ 
abordnungen der NSBO, der SU, SS, des 
NSKK, des Arbeitsdienſtes uſw. mit ihren 
tauſenden feſtlich mit Piom Maiengrün ge- 
ſchmügten Fahnen Aufitellung genommen. Die 
Arbeiterpertreter ſowie die Sieger des Reihs 
berufswettlampfes und die Vertreter des diplo⸗ 
matiſchen Korps hatten beſonders bevorzugte 
Plätze unmittelbar hinter den Reihen der Mit⸗ 
glieder der Reichsregierung, der Reichs⸗ und 
Gauleiter eingenommen. Vor der Redner⸗ 
kanzel, auf deren Vorpodium die Männer der 
Leibſtandarte des Führers Wacht hielten, ſind 
die 50 000 Vertrauensleute aufmarſchiert. Dann 
hielten, ſtürmiſch begrüßt, die Ehrenformatio⸗ 
nen der Reichswehr, der Flieger, des Arbeits: 
dienſtes, der SAY und SS und der anderen 
Parteigliederungen ihren Einzug. 

Als gegen 212 Uhr die Spitzen der Partei 
und die Mitglieder des Reichskabinetts ein⸗ 
trafen, wurden fie mit lauten, jtiirmijchen Heil⸗ 
rufen der Maſſen begrüßt und zu der Ehren⸗ 
tribüne geleitet. > 


der Führer trifft ein 


Um 11.45 Uhr verließ die Wagenkolonne des 
Führers die Reichskanzlei. Durch ein enges 
Spalier der Berliner SA ging die Habr über 
die Mohren⸗, Fridrih- und Belle⸗Allianceſtraße 
zum Tempelhofer Feld. Hinter dem Spalier 
ſtauten ſich überall wiederum Zehntauſende. 
Reichswehrminiſter Generaloberſt von Blom⸗ 
berg, Reichsminiſter Dr. Goebbels und Reids- 
führer der SS Himmler begleiten nach der 
Ankunft den Führer, der die vom Reichsheer, 


1 


NGRA, dem Arbeitsdienit und dem Reichsſchutz⸗ 
bund geſtellte Front der Ehrenformationen ab⸗ 
ſchreitet. Der Präſentiermarſch erklingt. oa 

n: 
zwiſchen hat der Himmel fih feft zugezogen, und 
es hebt ein Schneegeſtöber an, da i 
Minuten das ganze weite Feld in eine dichte 
Schneewolke hüllt, jo aj die Sicht kaum auf 
50 Meter frei bleibt, uf den Fahnenmaſten 
muß die Flugzeugbeleuchtung eingeſchaltet wer⸗ 
den, F 


Mitten im Schneegeſtöber eröffnet der 
Reichsorganiſationsleiter der SDAP 
Dr. Ley die Kundgebung 


mit der feierlichen Verpflichtung der Ver⸗ 
trauensräte. Satz für Satz ſpricht er vor, und 
Satz für Satz ſprechen im Chor 50 000 Vertrau⸗ 
ensmänner nach, einen Eid auf den Führer und 
das Voll. 

Dr. Ley führte bei der Verpflichtung aus: 

Männer und Frauen, die ihr durch die er⸗ 
hebende Wahl vom 12. und 13. April euch das 
Vertrauen der ſchaffenden pete ergungen 
habt und die ihr heute auf dieſem Felde vor 
dem Führer und Reichskanzler und im ganzen 


das in wenigen 


= Pojener Tageblatt = 


itler, dem |. 


| 


wir gehorchen mijjen, wenn wir mehr fein mol- 
len auf der Welt als wertloſe Spreu. 

So bitte ich euch denn: Erneuert an dieſem 
Tage dieſer größten und ſtolzeſten Demonſtra⸗ 
tion der Welt ener Bekenntnis zu eurem Volk, 
zu unſerer Gemeinſchaft und zu unſerem natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Staat! 

Mein Wille — das muß unſer aller 

Bekenntnis ſein iſt euer Glaube! 

Mein Glaube iſt mir — genau wie 
euch — alles auf dieſer Welt! 


Reich, in allen Städten, Orten und Dörfern 
Ich ge⸗ 


angetreten ſeid, ſprecht mir nach: 

Ich gelobe Adolf Hitler die Treue. $ 
lobe, die Gemeinſchaft zu üben und zu fördern, 
dc gelobe, meinen Arbeitskameraden ein ehr⸗ 
icher Helfer in allen ihren Sorgen zu ſein. Ich 
gelobe, immerdar die Intereſſen der Natſon 
vor alle anderen zu ſetzen.“ Dr. Ley ſchloß mit 
den Worten: „Adolf Hitler iſt Deutſchland, und 
Pe land iſt Adolf Hitler! Es lebe der 

führer!“ 


dr. Goebbels an den gührer 


Reichsminiſters Dr. Ggebhels tritt nun 
an das Mikrophon, um die Führerrede anzu⸗ 
kündigen. Er führte aus: 

„Mein Führer! 

Nicht nur auf dem Tempelhofer Feld, ſondern 
im ganzen Reich ſteht zu dieſer Stunde Ihr 
Bolt nor Ihnen verſammelt. Es hat Schnee 
und Wetter nicht geſcheut, es iſt gekommen, um 
Ihnen am Ende eines an Mühen und Sorgen 
reichen Arbeitsjahres den Dank der Nation ab⸗ 
zuſtatten. Denn dies Volk weiß, mein Führer, 
daß Sie nicht nur der erſte in der Führung, 
ſondern auch der erſte in der Arbeit und der 
erſte in der Sorge um die Nation ſind. Es 
weiß. daß Sie im vergangenen Jahre manche 
ſchweren und verantwortungsſchweren Entz 
ſchlüſſe auf ihre Schultern nehmen mußten. 
Dieſes Volt ift gekommen, mein Führer, um 
Ihnen dafür zu danken. Denn wir haben dem 
deutſchen Arbeiter nicht nur Arbeit, ſondern 
wir haben dem deutſchen Volke auch ſeine Ehre 
zurückgegeben. Wir haben dieſes Volk befreit 
aus der Schmach und aus der emArigung und 
haben dafür geſorgt, daß das große nationale 
Aufbauwerk, das wir unter Ihrer Führung 
ſchufen, nun nicht mehr der Willkür der Welt 
preisgegeben iſt (Heilrufe), ſondern daß dieſes 
ngtionale Aufbauwerk nun wieder überſchattet 
wird vom Schwert einer neuerſtandenen deut⸗ 
ſchen Armee (Erneuter Beifall), daß Sie dieſe 


| Heute Paraphierung | 
des franzöſiſch⸗ſomwjetruſſiſchen Paktes? 


der Dölkerbund wird 


Paris, 2. Mai. Die Paxaphierung 
Unterzeichnung des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 


Beiſtandspaktes ijt wieder einmal auf unbe 
ſtimmte get verjhoben worden. Der ſowjet⸗ 
ruſſiſche 


ot after hatte zwar mit Außenmini⸗ 
ier Laval Mittwoch ſpät abends eine längere 
Interredung, und man glaubte item, daß 
die Paraphierung onjh jeßend erfolgen würde, 
aber es ſcheint, als o 

Potemkin mý teine Voll machten von ſeiner 
PR egierung erhalten l 


Der Sowjetbotſchafter erklärte nach dem Ber 
laſſen des E rja, daß die Feier des 
e 


1. Mai feine jerung daran soinen 
habe (1), ihm noch im Laufe des Mittwochs 
die notwendigen . ugehen zu 
laſſen, daß er aber mit Beſtimmtheft annehme 


im Laufe des heutigen Donnerstags in ihren 


Abwertungdes Danziger Guldens 


s Derordnungen des Senats — Einberufung des Volkstags 
Keine Schliehung der Banken : 


Danzig, 2. Mai. Der Danziger Senat hat 
in einer Nachtſitzung einſtimmig beſchloſſen, 
zur Durchführung der Umwertung des Dan⸗ 
ziger Guldens 5 Verordnungen zu erlaſſen: 

1. Das Münzgeſetz, 2. das Notenbankgeſeßz, 
3. die 1 eines Staatskommiſſars 
ur Ueberwachung der Preisgeſtaltung, 4. die 
Hedenge schäfte, 5. die Aufhebung der Pr 
in Danzig beitehenden Einſchränkungen für 


den Ankauf der Regiſtermark. 


Die Einzelheiten dieſer Verordnungen wer⸗ 
den am Donnerstag . werden. 
Zu 44 hr nachmittags ift, der Danziger 

ng EBENE mar: 
den, in der Senatspräſident Greiſer meh- 
rere Erklärungen zu der Umwertung des 
Danziger Guldens abgeben mird. 

Zur Umwertung des Danziger Guldens iſt 
noch folgendes mitzuteilen: 

Der Wert des Danziger Guldens iff mit jo- 
forfiger Wirkung um 42,73% herab 
worden. Demnach find 100 Gulden der bie 
| leich 170 neuen Danziger 
Gulden, 100 Reichsmark find nunmehr 
gleich 212 Danziger Gulden. 

Der Gulden ſteht damit noch etwas über 
dem Wert des polniſchen Zlotn. Die Gold- 


der Preisgeftaltun 


2 een! | 


| 


etung des Danziger Guldens, deſſen Umwer⸗ 
p 00 Nidi Pesch bega end . iſt, iſt 
n luß der i tegie 
erheblich erhöht 9 e en 
Eine Schließung der Sparkaſſen und Ban⸗ 
ken iſt nicht ae 4 ay der Stabili- 
E 
n 
Schalter beſteht. - N 
Zum Stagtskommiſſar zur Ueberwachung 
iſt Senator von Wnuck, 
der gleichzeitig Präſident des Danziger Volts- 
tages ift, ernannt worden. 


Ddishonterhöhung 

der Bank von Danzig 
Denig, 2. Mai. Die Bank von Danzig hat 
mit Wirkung ab 2. Mai 1935 ihren Diskont 
fag non 4 auf 6 vom Hundert und ihren Lom- 

bardſatz von 5 auf 7 vom Hundert erhöht. 

Die Neubewertung des Guldens macht bis 
auf weiteres eine ſcharfe Kreditreſtriktion für 
Geldkredite notwendig, zumal in den letzten 


Wochen eine geſteigerte Kreditinanſpruch⸗ 
Be bei der Kant von Danzig zu verzeich⸗ 
nen it. 


immer wiederholenden Beifallsſtürmen.) 
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w.] Beſi 


Das Höchſte aber, was mir Gott auf dale yé 
Welt gegeben hat, it mein Volk! In ihm Wil⸗ 


| 

| 

| 42 SU 8 = nu meinen 
en, und ihm gebe ich mein Leben! 7 

| Das jei unſer gemeinſames heiliges geten 
nis am Tage der deutſchen Arbeit, der ſo ke 

iſt der Tag der deutſchen Nation! ý 1 
Unjer deutſches Volt der Arbeit Sieg Ar; 


Sieg Heil, Sieg Heil! (Die letzten Worte | 
Führers gingen unter in ungeheuren, Ë 


4 

1 

Armee nicht aufbauten, um Krieg zu führen 
ſondern um unſere Arbeit zu heichügen und 115 * 
ein Garant zu ſein eines beſſeren Friedens, 255 u 
der es ift, den der Verſailler Vertrag uns 9 A 
bracht hat (Heilrufe). EN 
In dieſem Sinne, mein Führer, grüß * 2 
die Nation. Sie weiß, daß wie zu dieſe 
Stunde, wo Regen, Schnee und Wetter au 
uns herniedergehen, auch in den kommender p 
Wochen und Monaten die Winde uns um E 
Ohren pfeifen werden. Sie weiß aber M 12 N 
daß. wenn Sie an unſerer Spitze ſtehen, di j 
Nation jeden Sturm und jedes Ungewitten 


überſtehen wird. i 
Diefes Bolt, mein 
Wort und weiß, daß Ihr Wort der 


Vertrauen und Zuverſicht geben wird.“ 


Der Führer ſpricht 

Noch während Dr. Goebbels ſpricht, zerreißt 
mit einem Mal ein Windſtoß die dichten Schnee⸗ 
wolken, und in wenigen Minuten find meite 
Teile des Himmels blau und klar, und in den 
Augenblick, als der Führer feine Füße ouf die Er 
Stufen ſetzt, die zur Rednertribüne hinauffüh “ 
ren, bricht die Sonne durch. 


Erneute hebhafte Heilzufe-) 
ü auf J 
Führer, wartet nun uf a 


; 
i 
ö 


en, u 


über das e = 
brochen. Als er am Schluſſe feiner Ausführun 
gen bekennt: „Das Höchſte aber, was mir Go 


Na Ausmaßen ein, der fih am 


löbnis unwandelbarer Treue mitgeſungen wird. 
Der Führer begibt fih dann mit feiner Be 
gleitung und Reichsminiſter Dr. Goebbels zum 
agen und pn unter dem Jubel der Menge 
durch das dichte Spalier auf dem gleichen Weg 
in die Reichskanzlei zurück. : b 


f 
* 


S 
g 
. 
d 


an die Wand gedrücht 


itz zu gelangen. Unter dieſen Umſtänden 
erklärt man in gut unterrichteten politiſchen 
. b nd ſogar deln Bis, aN 
aphierung u 8 

nung des Abkommens noch heute am Qua: 
d'Orſay erfolgen “ 

Botſchafter jot in den 

Pakt zu 12 110 13 


i 
merde. Der n 
Tat Vollmachten er alten, den 


zeichnen, jo daß die Reiſe Lavals Mor E 
nur noch einen Höflichkeitsakt dar würde 
Die nen ae des, Br die be 


kannte Madame Tabouis, glaubt im Zuſam 
menhang mit den verſchiedenen e 
die in den letzten Tagen an dem Wortlaut 
Abkommens vor 3 
wiſſen, daß der Satz: 
ten Angriffes warten die beiden 
nenden Mächte auf pie Beſchlüſſe 
bundes“ endgültig geſtrichen worden ſei, um 
den Wünschen der Sowjetregierung entz 


ukommen. Y 

Es jei aber UN aar par gelegt, dag 

der Wortlaut des Abkommens jedem der Unters 
zeichner das Recht gebe, dieſe „aan: an 

warten, wenn er das für angebracht hält. i 

gen ſei es ihnen auch nicht unterjagt, snob ⸗ 

EA vom Völterbund einzugreifen. ; f 


Die neuen deulſchen U-Boote 
e e e e e 
unterrichtete e i fe uuterſee. 
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rt i d 
lige *. Sabin 
mäßig d 


lache tland herum 
ür laß U-Boote gefährlich. Die Keineg i 


r 


— 


y 
N 


A 


nen-Kreuzer Deutſchlands. Von ausländiſchen 
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Freitag, 3. Mai 1935 
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Erſtes Beiblatt — Nr. 102 


„Es ſoll uns nichts ſurchtſam machen können!“ 
die Aniprache des Führers an die Jugend im Berliner Luftgarten 
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Deutſche Jugend! 


eine große Zeit iſt es, die ihr erlebt. Was 
nerationen oft nicht beſchieden iſt, wird 
euch zuteil. 

Das Reich, das ihr nicht mehr kennt, das 
— in ſeiner Größe aber unvergeßlich iſt, 
legt weit hinter uns. Die Zeit trauriger 

rriſſenheit aber, die es ablöfte, ift zum 
f bten Teil bei euch noch in junger und fri- 

ſcher Erinnerung. 


Dem großen Reiche fol“ “te kraurigſte 
Epoche deulſcher C ſchichke. 
Dr deuiſche Fall, der Millionen Menſchen 
den das fiejjte erſchüttert hat, gab uns allen 
Go Te zum Kampf für ein neues Deutſch⸗ 


00 kes. Dort mußten die Vorausſetzungen ge⸗ 
d 


maiefer Kampf begann im Inneren unſeres 
de 

1 
dag 


en Nation. Erſt mußte im Inneren 
olk ſelbſt für eine neue Staats⸗ und 
sführung geſtaltet werden, dann erſt, 
nach dieſer großen Arbeit der Regeneration 
Y nneren kann die Wiederaufrichtung des 
inſehens des Reiches nach außen erfolgen! 


Dies alles, was wir heute erleben, ift kein 
pujat, ift nicht ein Geſchenk des Himmels, 
tre ern das Ergebnis unermeßlicher An⸗ 

„gungen, dauernder Arbeit, größter 
But nd dieſe Wiederaufrichtung unferes 

dees, das iſt und muß, meine deutſche Ju- 
n dein größtes Erlebnis fein. Generatio- 
n iſt keine ähnliche große Aufgabe geſtellt 
115. pA und Generationen tonnten feine 
habe ufgabe erfüllen. Dem heutigen deut- 
5 n Volk wurde es gegeben, eine Arbeit 
{ für viele Jahrhunderte, zuſammenge⸗ 
wei in wenigen Jahren, zu leiſten. Und ihr, 
a ne deutſche Jugend, ihr erlebt dieje Arbeit 
8 euch und unferem Volke. Und dieſe Ar⸗ 
Fa e 
ufgabe für die deu ukunft. Sie 

ift eure Pflicht! j 


Als der ro 


e Kampf um das neue 


\ groß 
Deutſchland begann, da habe ich mich bemüht. 
j & deutſche Jugend den Parteien n 


Wen und fie Deutichland 
1 ĝu geben. Heute 
ri ihr Deutſchland allein gehören! & wie 
aug ost Deutſchland gehört, muß Deutſchland 
nie, ſtolz fein können auf euch, und zwar 
ar nur auf euch als Geſamtheit, ſondern 
die zuuch als einzelne. Und deshalb habt ihr 
Aufgabe, nicht nur euch als Geſamtheit 


zu geſtalten, ſondern euch auch als einzelne 


M jene. Form zu bringen, die Deutſchland mit 
Stol auf jeden einzelnen von euch ſehen 
und ſchauen läßt. 


Jeder deutſche Junge, jedes deutſche Mäd- 
Hen, fie mü fen fey raid — dem 
Pflichtbewußtſein, Reprtäjentanten 


unſeres 
den Volkes zu werden! Sie müſſen su 


tigen fein von der Empfindung, daß 
SR , fe 
fein laſſen kann. ur 


Das ift die Erwartung, die die deutſche Ge- 
enwart an euch als die Träger der deutſchen 
ukunft richtet. Und dies iſt auch die große 
offnung, die ich heute vor euch ausſpreche. 


en werden für den Wiederaufſtieg der 


Groß iſt das Geſchehen der Gegenwart. Es 
würde aber vergeblich ſein, wenn ihr nicht 
eine dauerhafte deutſche Zukunft garantiert. 
Ihr ſeid ein Glied in der ann Schickſals⸗ 
kette. Sorgt dafür, daß es ſtark wird, auf 
daß nicht an euch dieſe Kette reißt und damit 
das Leben unſeres Volkes endet. 


Wir gehen einer pren Zeit entgegen. So 
wie der Wind heute um uns die Fahnen 
flattern läßt, jo wird er vielleicht die nächſten 
Jahre um Deukſchland manche Wolken und 
Gewitter aufziehen laſſen. 


Es ſoll uns nichts furchtſam machen tön- 
nen auf dieſer Welt. 


Ihr, meine deutſche Jugend, wollt ein Garant 


ſein für die Sicherheit der Exiſtenz und damit 
der Zukunft unſeres deutſchen Volkes. 
Wenn ich euch grüße, ſo grüße ich damit 
Deutſchland! Das Deutſchland der Ehre und 
des Fleißes, der Arbeit und der Treue, das 


Deutſchland des Friedens, aber auch der Tap⸗ 
rkeit. 
Deutſchland Sieg Heil! 


Nach der Rede des Führers brandeten die 
Heilrufe minutenlang immer wieder zur 
Schloßrampe empor. ; 

Das Lied der Hitlerjugend „Vorwärts, 
Vorwärts“ und ein Heil auf den Füh⸗ 
rer, das Baldur von Schirach ausbrachte, be⸗ 
endete die Jugendkundgebung. 


„Mein Kampf 
iſt nicht verboten 


Zu der in Nr. 99 unſeres Blattes veröffent⸗ 
lichten Notiz über ein angeblich vom Katto⸗ 
witzer Gericht verfügtes Verbot des Hitlerſchen 
Buches „Mein Kampf“, die wir aus einer 
anderen deutſchen Zeitung übernommen hatten, 
geht uns aus deutſchen Buchhändlerkreiſen 
unſeres Landes die Mitteilung zu, daß „Mein 
Kampf“ nach wie vor in Polen nicht ver⸗ 
boten iſt. Demnach handelt es ſich bei der 
erwähnten Kattowitzer "Verfügung wohl um 
einen Vorgang, der höchſtens lokale Bedeutung 
hat. 


Beneſch betont ſeinen Friedenswillen 
Die Stellung der Sudetendeutſchen 


Der tſchechiſche Außenminiſter Dr. Beneſch 
hielt am Montag in Teplitz⸗Schönau einen 
Vortrag über aktuelle politiſche Probleme, ins- 
beſondere über die Demokratie als jene Staats⸗ 
form, die allein der Tſchechoflowakei entſpreche. 


Sehr eingehend beſchäftigte ſich der Außen⸗ 
miniſter mit der Sendung der Tſchechoflowakei 
im Rahmen der weſteuropäfſchen Politik und 
im Rahmen dieſes Problems mit der 

politiſchen Funktion der Sudetendeutſchen. 
In dieſem Zuſammenhang erklärte der Minis 
ſter, die primäre kulturelle Aufgabe der Tſche⸗ 
chen und der Sudetendeutſchen beſtehe darin, 
auf die Erhaltung und Ausgeſtaltung der fort 
geſchrittenen politiſchen Demokratie hinzu⸗ 
arbeiten. Ihre zweite Aufgabe iſt es, eine rich⸗ 
tige Konzeption von Nationalismus und Vater⸗ 
landsliebe auszubilden. Sie müßten die tat⸗ 
ſöchliche Syntheſe zwiſchen der nationalen Idee 
und der Idee der wahrhaften Humanität dar⸗ 
ſtellen. f 

Die Tſchechoſlowakei habe in Europa eine 
große ſpezifiſche Friedenswiſſion. 

Das heutige Europa befürchte eine neuer⸗ 
liche deutſche und ruſſiſche Expanſton in der 
Richtung Mitteleuropa. 
Infolgedeſſen werde Europa in wachſendem 
Maße an der Exiſtenz des tſchechoflowakiſchen 

Staates intereſſiert ſein. 

Die Lage der Republik gleiche jener Bel- 
giens und Serbiens im Jahre 1914. 
Deshalb ſei die Politik der Tſchechoflowakei 
eine alleutopäiſche. Sie müſſe ihre Inteteſſen 
mit den Intereſſen Europas und mit den 
Intereſſen der Mehrheit der europäiſchen Völ⸗ 
ker identifizieren. Deshalb verfolge die 

Tſchechoſlowalei eine Friedenspolitik. 

Durch einen Krieg oder durch eine Kata⸗ 

ſtrophe könne die Republik nichts gewinnen. 
Die Republik werde ſich aber gegen jeden An⸗ 
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griff wehren, werde alles, was ſie beſitze, un⸗ 
nachgiebig verteidigen. „Wir werden unſere 
Kraft und Macht deshalb ſchützen, damit wir 
unſere europäiſche Aufgabe erfüllen können. 


Wir wollen hierbei nicht zu einem Inſtru⸗ 

ment der Politik Weſteuropas, aber auch 

nicht zu einem Inſtrument der Politik 

einer mitteleuropäiſchen oder oſteuropäi⸗ 
ſchen Großmacht werden. 


Wir ſuchen in unſerer Außenpolitik eine Syn⸗ 
theſe der europäiſchen Friedenspolitik, wir 
inhet ein dauerndes europäiſches Gleichgewicht 
und einen dauernden Frieden.“ 


„Von den tſchechoſlowakiſchen Bürgern 
deutſcher Zunge,“ jo erklärte der Minis 
ſter, „haben wir zu fordern, daß ſie die Erſchei⸗ 
nungen der tſchechoflowakiſchen Kultur zur Ges 
nüge kennen und verfolgen. Ich begreife es, 
wenn 


die Deutſchen in der Tſchechoſlowakei 


den Wunſch hegen, daß das Verhältnis unſeres 
Staates zu unſeren Nachbarn, insbeſondere zu 
Deutſchland, gut ijt, daß unſere Politik jo ges 
leitet wird, daß wir mit Deutſchland keinen 
Konflikt haben und durch Zuſammenarbeit 
freundſchaſtliche Nachbarſchaft begründen. Dies 
iſt auch mein aufrichtiger Wunſch und mein 
Streben. Ich glaube auch, daß es dazu kom⸗ 
men wird. Ich vernachläſſige keine Gelegen⸗ 
heit, die zu dieſem Ziele führt. 

Die Beziehungen zwiſchen der Tſchecho⸗ 
flowatei und dem Reiche während der 
letzten ſechzehn Jahre, 
während welcher es keinen direkten ernſten 

Konflikt gab, ſind dafür der beſte Beweis. 


Zwiſchen der Tſchechoſlowalei und dem Reich 
gibt es leine direkten Gegenſütze. Soweit ſich 
Schwierigkeiten ergeben, reſultieren fie aus der 
europäiſchen Situation als Reflex der Diſſe⸗ 
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Für unsere Lieblinge, morgen, Freitag, 
um 3 Uhr nachm. besondere Vorstellung für 
Kinder und Jugendliche, Treu ihrem Grund- 
satz, die schönsten, trohesten Filme für unsere 
Lieblinge zu bringen, überrascht uns die Kino- 
direktion zur Beendigung der Saison mit einer 
grossen Parade der besten und neuesten 
Komödien. Das zweistündige Programm lässt 
unsere Kleinen nicht aus dem Lachen heraus- 
kommen, und sie werden begeistert Beifall 
à klatschen. 

Also vergesst nicht, kommt morgen, Freitag, 
3. Mai, um 3Uhr nachm. zur grossen Filmrevue 


Lachen ohne Ende 


Karten vön 40 Groschen. 
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renzen zwiſchen Deutſchland und dem übrigen 
Europa. Ich glaube, daß ih auch dies ändern 
wird. Ich hoffe auch auf Einigung Europas 
mit Deutſchland. Ich ſelbſt arbeite an dieſer 
Einizung. Ich werde immer an ihr arbeiten. 
Ich hoffe, daß Deutſchland in den Völkerbund 
zurüdtehten wird, und daß alle zwiſchen uns 
und dem Reiche entſtehenden Probleme immer 
im Geiſte des Völkerbundes gelöſt werden. Das 
war, iſt und bleibt meine Politik.“ 


Deuiſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


2 Mal Deutſcheck 8 Uhr Kameradſch.⸗Abend. 
Ortsgr. Schroda und Herrenhofen 
8 Uhr in Dominowo Kam.⸗Abend. 


4. Mai Pleſchen 8 Uhr Mitgliederverſamm⸗ 
lung und Maifeier. 
Wreſchen 7 Uhr Mitgliederverſamm⸗ 
lung und Maifeier. 
Schwerſenz 8 Uhr Mitgl.⸗Verſamml. 
Neuſtadt a. W. 8 Uhr Mitglieder- 
verſammlung. 
pt Mitgliederverſammlung und 

aifeier. 


5. Mai Birnbaum Mitgliederverſammlung 
und Maifeier, 


Am Sonntag, dem 5. Mai, um 3 Uhr nade 
mittags begeht die Ortsgruppe Gn e le n der 
Deutſchen Vereinigung im Zivilkaſino den 
Tag Arbeit. Es ſpricht Volksgenoſſe 
Starte Bromberg. „ill Lieder“ mits 
bringen! 


der Preußenfilm in Oeſterreich 


Kürzlich meldeten wir nach einer Korreſpon⸗ 
denz aus Wien, daß das un er Bundes⸗ 
kanzleramt den Jannings⸗Film „Der alte und 
det jinge König“ verboten habe. Ein Lejer 
unſeres Blattes in Wien ſchreibt uns nun 
dazu, daß dieſe Meldung nicht den Tatſachen 
nn preche. Vielmehr ſei der ier programm: 
mäßig ohne Unterbrechung im Wiener Tonfilm⸗ 
In baus elaufen. Die von uns übernommene 

eldung hing wahrſcheinlich damit zuſammen, 
daß es bei der Erſtaufführung zu natſonalſozia⸗ 
liſtiſchen Kundgebungen gekommen war, die ſich 
aber bei den ſpäteren Aufführungen nicht wieder⸗ 
holten. 


Kämpferin für ihren Mann. . .! 


Das dramatiſche Schidjal eines Armee Piloten. 
Nach einem Tatſachenbericht erzählt von 9. R. Boenicke. 


Schluß.) 
Flucht von den Solowezki⸗Inſeln! 
Drei, vier Schüſſe peitſchten durch die Luft. 


Die Muſchiks von Kem ſtürzten verſchlafen auf die 
dalperiben Gaſſen, deren Pflaſter jeder Beſchreibung ſpot⸗ 


Alarm! Gefangene auf der Flucht! 

Der überrumpelte Wachtpoſten, der über einer Flaſche 
dochprozentigen Wodkas eingeſchlaſen war und A am 
97 ten Morgen erwachte, ſchimpfte entſetzlich. Mit Augen, 

te er nur krampfhaft offenhalten konnte, u Hasen er über 
das miſerable Kopfſteinpflaſter hinunter zum Hafen — was 
man in Kem ſo Hafen nennt. 

Das Schiff war fort 


Ohne ihn abgefahren! Und wo waren die Gefangenen? 
ge fdat ſtürmte zur Poſtagentur. Sie war auf dem 
0 


„He da, Genoſſe Vorſteher, kann man mit der Lager⸗ 
kommandantur der Inſeln telephanieren?“ 

„Telephonieren? Auf die Inſeln führt kein Kabel. Aber 
du kannſt durch den * ei⸗Sender ſprechen und zuſehen. 
wen du erreichen kannſt. Allerdings — du mußt heute nad: 
mittag wiederkommen ..“ 

„Warum?“ 

„Weil die Batterien leer find. Komm gegen fünf, Ge⸗ 
noſſe, dann ...“ 

„Zum Teufel! Das ift zu ſpät!“ brüllte der Poſten hoch⸗ 
rot vor Zorn und ſchlug die Tür krachend hinter ſich zu. 

Nach einer halben Stunde wußte die ganze Umgebung: 
Zwei Gefangene waren geflohen — Nr. 592 und 7761 Wer 
hätte das gedacht? Und die neue Korbflechterin aus Auch ⸗ 


koſerſt war ebenfalls über Nacht plötzlich wie vom Erdboden | 
verſchwunden. 

„Gibt es eine Belohnung, Genoſſe ade fragte der 
Bauer Wasnikoff, als er in die chtſtube trat. 

„Wofür?“ Der Poliziſt ſah vom Tiſch auf. 

„Für das Einfangen der Flüchtlinge!“ 

„Nein,“ ſagte der Poliziſt, „was du für die G. P. U. tuft, 
— ap tuſt du aus dir ſelber heraus. Belohnung gibt es 
nicht. 


e ſo 
Und damit war der Fall erledigt. 
Man hörte nie wieder etwas davon. 


Ein Wiederſehen ohne Ketten! 

Wortlos war Feodora in die Arme ihres Mannes ğe? 
funken. Welch ein Wiederſehen! Hager war er geworden 
und blaß. Das Brot war nicht kräftig, und Kir gab es 
überhaupt 'nicht auf den Inſeln. Wenn der Weiße⸗Meer⸗ 
Winter zu lang wurde, mußte man das Mehl mit Säge 
ſpänen ſtrecken. O ja, 776 wußte ein Lied zu fingen von den 
fluchwürdigen Inſeln der Verbannten , 

Eine kleine, wadelige Bauernkarre udelte durch die 
Einöden Lapplands. Das kleine, braune Pferd zog wacker 
Stunde um Stunde, und wenn man in den Wagen hinein- 
eblickt hätte, würde man etwas Wunderbares entdeckt 

en: Feodora lenkte, da ſie ſich den 1 nach 
der Karte am einftudiert hatte, und Spantd nebit 592 
lagen im Stroh verborgen. Unter ihnen ruhten ein paar 
Kaniſter Benzin. Feodora hatte ihn in Sorozk gegen Wodka 
eingetauſcht — für ſolches Geſchäft waren immer Liebhaber 
vorhanden, die Einfluß bei den Treibſtoffverteilungsſtellen 
der augen hatten. Es war nicht gerade Benzin in Men- 
gen (der war verflixt knapp im Norden), aber für zwei, 
drei Stunden Flugzeit reichte er immerhin. 

Ja, es war ein Segen, daß Feodora lenkte Sie war in 
dem Teil Kareliens geboren, der an Rußland abgetreten 
werden mußte, kannte Land und Leute, ſtand ſich gut mit 
den Lappen, ſprach gleich gut ruſſeſch und finniſch und fiel 
daher in dieſer Gegend rhaupt nicht auf. rdem: 


Wer im abgetretenen Karelien ſprach denn ſchon ruſſiſch? 
Kaum die Genoſſen Ortsvorſteher in den Dorfſowjets, aber 
abends ſaß man in den offenen Hütten und ſang alte kare⸗ 
liſche Volkslieder — genau die gleichen, die man im jenſeiti⸗ 
gen Karelien fang, das zu Finnlnad gehörte, in Sortavala, 
in Joenſuu, in Nurmes und ſonſtwo. 


Kandalatiha — Triumph auf der Linie! 

Eine lange Strecke hatten die Flüchtlinge vor fid. 400 
Kilometer. Vielleicht auch 500. Die Wege liefen zackig, quer 
über öde Moos⸗Steppen, über Bäche und Flüſſe, um Wäl⸗ 
der herum, durch die keine Wege führten. Den Topo⸗See 
ließen ſie links liegen, hielten ſich nach rechts an den Keret⸗ 
See, ſtießen burg Sapra ng zum Kowdo⸗See vor, 
bagen dann ſcharf nach links ein, um nicht der Katalahti⸗ 
Bucht zu nahe zu kommen, in der ein Torpedoboot kreuzen 
konnte, und ſchlugen weſtwärts um den Kowdo⸗See einen 
Bogen. 
95, Reſt ging glatt vonſtatten. 50 bis 60 Kilometer 
bis zu jener Stelle, wo Svantö ſeine 80 im Gehölz 
verſteckt hatte. Wo die Sümpfe von Kandalakſcha begannen, 
übernahm der Offizier ſelbſt die Führung, und als am Mor⸗ 
gen eines wunderihönen Sommertages die Sonne blutrot 
im Oſten NN Diet das kleine Gefährt vor dem Gehölz 
am Rande des Sumpfes. 

Zwei Stunden wurde Raft gemacht, dann führte 
Spants Pferd und Wagen querfeldein bis zu einer Weg⸗ 
kreuzung, die ſie vorher paſſiert hatten. Von weitem hatte 
er wandernde Lappen nahen ſehen. Er ſtellte Pferd und 
Wagen fo, daß fie von den Nomaden nicht überſehen mer 
den konnten, und zog ſich wieder zurück. Ueber das Schickſal 
des Pferdes brauchte man ſich jetzt weiter keine Sorgen 
zu machen — Lappen nehmen dankbar jedes Tier, das ſie 
erwiſchen können, Renntier, Ziege, ruſſiſches Pferd. Ob ſie 
es auf die Dauer zweckmäßig ernähren können, ſteht auf 
einem anderen Blatt. 

Wieder im Gehölz angekommen, zog Svantö fein 
Meſſer und grub ein Loch in die Erde 
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i Der Abſchluß 
des internationalen Filmkongreſſes 
Eine Anſprache des Miniſters Dr. Goebbels 


Der internationale Filmkongreß Berlin 1935 
iſt Dienstag nachmittag abgeſchloſſen worden. 
Zu der Schlußſitzung, die im feſtlich geſchmück⸗ 
ten Reichstagsſitzungsſaal in der rolloper 
ſtattfand, war Reichsminiſter Dr. Goebbels 
erſchienen. In einer Rede legte er vor den 
Filmvertretern des In⸗ und Auslandes die 
Auffaſſung des Reiches und ſeine perſönliche 
Anſicht über den Film dar. Er überbrachte zu⸗ 
nächſt den Gruß des Führers und der Reichs⸗ 
regierung. Nach einer Darſtellung der Lage in 
5 und der Welt fuhr der Miniſter 
ort: 

„Was Politik und Wirtſchaft trennten, das 
wiederzuverbinden ijt vornehmſte Aufgabe der 
Kunſt. Sie bereitet den Völkern einen feſten 
Boden, auf dem ſie ſich jenſeits intereſſenbeding⸗ 
ter Zerwürfniſſe wieder zu gemeinſamem Stre⸗ 
ben zuſammenfinden und die Hände reichen 
können. Die Kunſt iſt der edelſte Kulturaus⸗ 
druck eines Volkes. Jede Nation ſchafft Kunſt 
aus eigenem Stil und eigener Anſchauung. 
Selbſt die Größten der Kunſt ſind am Ende 
Kinder ihres Volkes, und die Kraft zu den 
kühnſten Würfen, mit denen ſie nach der Un⸗ 
ſterblichkeit zielten, zogen ſie aus den Wurzeln, 
die ſie in das heimatliche Erdreich hineinver⸗ 
ſenkt hatten. nternationale Bedeutung ge⸗ 
winnt deshalb die Kunſt, die national verhaftet 
und völkiſch in ihrem Urſprung iſt, deren wur⸗ 
zelechtes Schöpfertum aber ſo ſtark dynamiſch 
geladen erſcheint, daß es über die Grenzen des 
eigenen Kulturbezirkes weit hinausreicht, und, 
weil es im Tiefiten menſchlich ift, auch die 
echten Menſchenherzen aller Länder und Völker 
auf das tiefſte zu erſchüttern vermag. 

Ich weiß, daß y fehr Hohe Forderungen an 
den ſchöpferiſchen Film und an das ihm ver- 
pflichtete künſtleriſche Schaffen ſtelle, wenn ich 
dieſe Geſetze auch auf ſie angewandt wiſſen 
möchte. Es ergeben ſich daraus für den Film 
eine Reihe von Grundſätzlichkeiten. Geſtatten 
Sie, daß ich dieſe in ſkizzenhaften Andeutungen 
vor ihnen entwickle: 

1. Der Film hat wie jede andere Kunſt ſeine 
eigenen Geſetze. Dieſe Geſetze ſtammen nicht 
von der Bühne. Der Primat der Bühne über 
den Film muß gebrochen werden. Die Bühne 
er ihre Sprache, und der Film ſpricht 
eine Sprache. 

2. Der Film muß ſich freimachen von der vul⸗ 
gären Plattheit des bloßen Maſſenamüſements, 
darf dabei aber nicht die ſtarke innere Be⸗ 
ziehung zum Volke verlieren. Der Geſchmack 
des Publikums iſt keine unabänderliche Tat⸗ 
ſache, die man als gegeben rer muß. 
Er iſt erziehbar im guten wie im böſen Sinne. 

3. Das ſoll nicht heißen, daß der Film die 
Aufgabe habe, einem blaſſen Aeſthetismus zu 
dienen. m Gegenteil: Gerade auf Grund 
ſeiner unerhört umfaſſenden Reichweite muß 
er, mehr noch als alle anderen Kunſtarten, 
Volkskunſt im beſten Sinne des Wortes ſein. 
Volkskunſt aber hat die Freuden und Leiden, 
die das Volk bewegen, künſtleriſch zur Darſtel⸗ 
lung zu bringen. a 

4. & gibt feine Kunſt, die ſich ſelbſt ernährte. 
Materielle Opfer, die der Kunſt dargebracht 
werden, gleicht ſie ideell wieder aus. Es muß 
für jede Regierung ſelbſtverſtändlich werden, 
dem Film durch materielle Opfer ſeine ai 
leriſche Exiſtenz zu ſichern, wenn anders fie 
nicht überhaupt darauf verzichten will, den 
Film als er zu werten und eg 

ann aber ift die Klage über Kitſch und Ver⸗ 
wilderung des filmkünſtleriſchen Schaffens nur 
heuchleriſches Hinwegreden über eigene Ver⸗ 
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5. Der Film muß wie jede andere Kunſt zeit- 
nahe bleiben, um zeitnahe zu wirken. Seine 
Probleme müſſen dem Geiſt der Zeit ange⸗ 
glichen werden, um den Geiſt der Zeit an 


ſprechen zu können. In dieſem Sinne trägt 


dox und widerſinnig das klingen mag, die Ten⸗ 
denz der Zeit, an die er ſich wendet und für die 
er ſchöpferiſch wirkt. 

6. Der Film, aus dieſen Gegebenheiten heraus 
entwickelt, wird die Völker, die, ſtolz auf ihre 
Eigenart, auch dieſer Eigenart in ihm das Ge⸗ 
ſicht geben, nicht trennen, ſondern verbinden. 
Er iſt Kulturbrücke zwiſchen Nationen, er for⸗ 
dert das Verſtändnis unter ihnen, weil er mit⸗ 
hilft, ſie aus ſich heraus verſtehen zu lernen. 


7. Der Film hat die Aufgabe. aus der Ehr⸗ 
lichteit und natürlichen Selbſtverſtändlichkeit 
ſeines eigenen Weſens heraus zu wirken. 
Hohles Pathos iſt ihm ebenſo en wie litſchi⸗ 
ger Zauber einer Kuliſſenwelt, die ihm als 
ſchwere Bürde von ſeiner Stiefmutter Bühne 


zwar mit auf den Lebensweg gegeben wurde, 
die aber nur läſtiges und ihm nicht gehöriges 
Reiſegepäck darſtellten. Der ehrliche und na⸗ 
türliche Film, der unſerer Zeit lebendigen und 
plaſtiſchen Ausdruck gibt, kann eines der wert⸗ 
vollſten Mittel zum Aufbau einer beſſeren, rei⸗ 
neren und realiſtiſcheren Welt künſtleriſcher 
Möglichkeiten werden. 


lj 

| Beſinnt ſich der Film auf dieje Grundſätzlich⸗ 
keiten, jo wird er als neue künſtleriſche Man. 
feſtation die Welt erobern. Deutſchland hat die 
ehrliche Abſicht, die Brücken zu ſchlagen, die die 
Nationen verbinden. Hinter uns allen aber 
wartet das große Leben darauf, künſtleriſch 
geſtaltet zu werden. Es gibt keine andere 
Wahl: Wir müſſen uns ſeiner bemächtigen, um 
ſeiner teilhaftig zu werden. Treten wir an es 
heran mit dem jeften Entſchluß; Natürlich zu 
| fein, wie das Leben natürlich iſt! Wahr zu 
bleiben, um wahrhaftig zu wirken! Zu geſtal⸗ 
| ten, was Menſchenherzen erfüllt und erbeben 
läßt, um Menſchenherzen zu erſchüttern und ſie 

| durch Offenbarung des Ewigen in beſſere Wel- 

ten zu entrücken.“ 


Luftverkehr — Weltenwende 


Von Max Peſchmann, Berlin, 


Als am 3. Auguſt des Jahres 3492 Cyhriſtoph 
Kolumbus im Hafen von Palos die Anker id- 
tete, um mit feinen Karavellen weſtwärts über 
den Ozean Indien zu erreichen, da ahnte weder 
er noch irgend jemand im Abendlande, daß er 
einen neuen Erdteil entdecken würde. Noch weniger 
aber konnte irgendein Europäer vorausf zen, 
daß biermit die weltwirtſchaftliche Geltung und 
zugleich die machtpolitiſche Bedeutung de! itaz 
lieniſchen Stadtrepubliken den Todesſtoß er⸗ 
halten würden. Denn von nun an äuchte ih oer 
Welthandel andere Verkehrswege, an⸗ 
dere Seemächte erlebten einen ungeheuren 
wirtſchaftlichen Auſſchwung, der Ozean wurde 
zur Weltverkehrsſtraße, das Mittelmeer zum 
Vinnenmeer, die alten Karawanenſtraßen ver- 
loren erheblich an Bedeutung. Hingegen erleb⸗ 
ten die Küſtenländer des Atlantiſchen Ozeans, 
zunächſt Spanien und Portugal, dann aber Hel⸗ 


land und ſchließlich England einen gewaltigen 


machtpolitiſchen Auſſchwung, fie wurden die 
| Berforger des Abendlandes mit Kolor.a.- 
gütern, ungeheuere Reichtümer ſtrömten ihnen 
zu. 

Wird ſich in unſeren Tagen eine ähnliche 
Entwicklung wiederholen? Bereitet der Toms 
mende Transatlantik⸗Luftverkehr vielleicht er- 
neut eine Verſchiebung machtpolitiſcher und 
wirtſchaftlicher Geltung nach den Küſtentandern 
des Atlantiſchen Ozeans vor? Das if keines 
wegs ausgeſchloſſen. 


Bereits heute zeichnen fih für den die Ert- 
wicklung aufmerkſam Verfolgenden deutliche Anz 


zeichen hierfür ab. Ein Blick auf die Landkarte 


zeigt, welche Länder als Ausgangspunkte für 
Transatlantikflüge in Frage kommen können. 
Je weſtlicher dieſe Ausgangspunkte liegen, um 
ſo kürzer wird die Seeſtrecke, und ſo werden in 
Europa wohl zunächſt die Länder der Iberiſchen 
Halbinſel, alſo Spanien und Portugal, und im 
Norden Irland aus der kommenden Entwick⸗ 


lung Vorteil ziehen. Aber nicht nur Europg 


kommt hier in Frage, ſondern vor allem auch 
die nördliche Weſtküſte Afrikas, von der aus 
ja ſchon heute die regelmäßigen Verkehrsflug⸗ 
linien der Deutſchen Luft⸗Hanſa nach Rio de 
Janeiro ihren Ueberſee-Ausgangspunkt nehmen. 

Daß über kurz oder lang auch der Luftver⸗ 
kehr über den Nordatlantik kommen wird, ſteht 
außer Frage. Ob hier das Luftſchiff zunächſt 
dem Flugzeug den Rang ablaufen wird, mag 
dahingeſtellt bleiben. Bei der überaus ſchnellen 


werden wir aber ſicher auch in nicht allzuferner 
Zeit mit einem regelmäßigen Flugmaſchinen⸗ 
verkehr nach den Vereinigten Staaten und nach 
| Kanada rechnen müſſen. Hierin liegt der Keim 
für weltwirtſchaftliche und machtpolitiſche Um- 
| wätzungen in naher Zukunft. Denn während 
| ein Zeppelin ſowohl über Land als auch über 
| das Weltmeer jeinen Weg nehmen kann, iſt bei 
dem Flugzeug an den Küſten der Umſchlag 
vom Landflugzeug zur Waſſermaſchine erfor⸗ 
derlich. So wird ſich in Zukunft an dieſen Um⸗ 
ſchlaghäſen ein lebhafter Handelsvperkehr eni- 
wickeln, der nicht ohne Rückwirkung auf Wohl- 
ſtand und machtpolitiſche Geltung bleiben kann. 
Man könnte ſich ſehr wohl vorſtellen, daß z. B. 
Spanien und Portugal zu neuer Blüte und 
Weltgeltung gelangten, daß in Irland eine 
neue Machtquelle des britiſchen Weltreiches eni- 
ſtände und daß die Kolonialmächte, welche die 
Küſte des nördlichen Weſtafrikas in Beſitz 
haben, gewaltige Vorteile aus der Entwicklung 
des Transatlantikluftverkehrs ziehen werden. 
Ja man darf heute wohl ſchon behaupten, daß 
dieſer Luftverkehr eine unglaublich ſchnelle zivi⸗ 
liſatoriſche Umwandlung dieſer Gebiete Afrikas 
— trotz der Nähe des Aequators — zur Folge 
haben wird. 


| 
Bei Verfolgung ſolcher Gedankengänge und 
Ausblicke in eine vielleicht ſehr nahe Zukunft 
wird jo mancher Deutſche beſorgt fragen: Wird 
Mitteleuropa bei einer derartigen Entwicklung 
ins Hintertreffen geraten, werden wir bei den 
Fortſchritten des Luftverkehrs wirtſchaftliche 
und machtpolitiſche Einbuße erleiden? Dieſen 
Fragen kann mit einem beruhigenden Nein 
| geantwortet werden. Vielleicht, ja wahrſchern⸗ 
lich iſt ſogar das Gegenteil der Fall. Denn der 
Luftverkehr über den Atlantik ijt ja doch nur 
ein kleiner Teil des ſich anbahnenden Weit 
luftverkehrs. Und dieſer wird, ſobald es ſich 
| um europäiſche Fluglinen handelt, zu einem 
erheblichen Teil den Weg auch über Deutſch⸗ 
land nehmen, das ja als Herzland des Abend⸗ 
| landes zugleich auch das Luftkreuz Europas ijt 
und bleiben wird. : 
Deutſchland ift das einzige Land der Welt, 
| das einen planmäßigen Luftverkehr beſitzt, es 
hat mit jeinen Zeppelinen eine Monopolſtel⸗ 
lung inne. Die Leitung der Deutſchen Luft⸗ 
hania hat bereits jeit Jahren Vorarbeiten gè- 
leiſtet, deren Bedeutung erft in ſpäteren Jahren 
einmal voll erkannt werden wird. Wenn man 


kehrsluftfahrt ſchreiben wird, dann wird man 
dos Jahr 1928 als das Geburtsjahr deutſche!n 
Luftgeltung in der Welt bezeichnen müſſen. 
Schoen damals fand die Deutſche Lufthanſa den 
Mut, zwei große Pioniertaten zu vollbringen. 
Im Auguſt 1928 fand in Gemeinſchaft mit del 
ſpaniſchen Luftverkehrsgeſellſchaft „Iberia“ mit 
einem Dornier⸗Wal der erſte Erkundungsflus 
nach den Kanariſchen Inſeln ſtatt, deſſen Kro 
nung der nunmehr jeit einem Jahre jo glänzend 
funktionierende deutſche Luftverkehr nach É 
amerita ift. 

Aber die Deutſche Lufthanſa dachte noch 
weiter. Faſt zur ſelben Zeit, als ſie ihre 
Pionierflüge nach Weſten veranſtaltete, ſtartete 
in Tempelhof eine einmotorige Junkersmaſchin 
vom Typ W 33 oſtwärts. Ihr Ziel war kein ge⸗ 
ringeres, als den Luftweg nach Aſien, nach den 
Fernen Oſten zu erſchließen. Bis Irkutſt führte 
der Flug, die Geſamtſtrecke für Hih- und RÜ 
flug betrug 13 066 Kilometer, und jie wurde m 
74.40 Flugſtunden bei einem Tagesdurchſchnitt 
von zehn Stunden und vierzig Minuten zurück 
gelegt. 5 

In dieſen beiden Pionierflügen zeichnen ſick 13 
ſchon zwei Hauptwege für einen Weltflugverkeht $ 
von Europa ab. Denn nicht die Verbindung 
der europäiſchen Hauptſtädte untereinander 
das Weſentliche für zukünftige Verkehrsflug' 
wege, denn dieje ift uns heute ſchon zur Gelb 
verſtändlichkeit geworden; man wird ſie in 3 
kunft wohl lediglich als „Hüpflinien“ bezeichnen. 
Ganz anders als unſere bisherigen Verkehrs“ 
mittel erziehen Flugzeug und Luftſchiff zu erd⸗ 
umfaſſenden Denten. h f 

Daß der Luftverkehr teilweiſe völlig neue 
Verlehrswege weiſen, daß er Länder, die piss 
her verkehrstechniſch recht ungünſtig lagen, €r% 
ſchließen wird, daß er Entfernungen von Wochen 
und Monaten auf Tage zuſammenſchrumpfen 
läßt, das iſt uns heute ſchon unumſtößliche x 
wißheit. In Zukunft aber wird er auch Länder, 
die es ſich heute noch nicht träumen laſſen, zu 
neuer Blüte erwecken. i 

Bei alledem müſſen wir indeſſen bedenken, 
daß dieſe ganze Entwicklung vom Abendlande 
aus ihren Urſprung genommen hat, daß von 
Europa aus die Welt dem Luftverkehr er 
ſchloſſen worden iſt. Die Hauptwege des N 
flugverkehrs führen heute noch von Europn 
ſternförmig nach aller Welt und werden die 
anderen Erdteile immer enger an die Wiege 
der heutigen Kultur binden. 0 


verkehrskrieg in der Luft? 
In einer der letzten tſchechoſlowakiſchen Pi 
Kammerſitzungen wurden, wie der „Temps 
kürzlich zu melden wußte, anläßlich der Ge 
nehmigung der Abänderung des Luftablom 
mens zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Frant 
reich Klagen über das Verhalten Polens laut. 9 
Angeblich verhindere Polen, ſo heißt es in den 
Beſchwerden mehrerer Parlamentsmitglieder, N 
die geplante Verlängerung der Fluglinie Prag 
—Warſchau bis nach Moskau. Ferner geſtatte 
die polniſche Regierung den bei der „Ain 
France“ beſchäftigten tſchechoſlowakiſchen Flie 
gern nicht, bis nach Warſchau zu fliegen, * 
endlich verbiete Polen der Tſchechoflowakei fett 
der Kündigung des bisherigen zwiſchenſtaat⸗ 
lichen Abkommens jegliches Ueberfliegen des 
polniſchen Gebietes, während Polen ſeinerſeit! 
die Fluglinie Kattowitz Brünn — Wien n i 
immer über tſchechoflowakiſches Gebiet hinweg 
betreibe. Als Gegenmaßregel wurde im Praget 
Parlament der Vorſchlag eingebracht, man joile 
lünſig die Fluglinie Prag⸗Moskau über Kiew 
unter bewußter Umgehung polniſchen Gebietes 
führen, dafür die bisherige Subvention der 
Linie Prag Warſchau verwenden und dieſe 
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auch der Film wie jede andere Aunft, jo para- techniſchen Fortentwicklung des Flugzeuges | jpäter einmal eine Geſchichte der deutſchen Vet- | Linie früher oder ſpäter ganz aufgeben. 


Der Start in die Freiheit. 


Schweigend zogen die beiden Männer und Feodora die 
Flugmoſchine aus dem Gehölz. Dann rollten ſie den Appa⸗ 
rat hundert Meter nach vorn, wo das ſumpfige Gelände in 
eine trockene Anlaufsfläche reg A Spantö überflog fie 
mit dem Auge. Dreis, vierhundert Meter lang — das ge- 
nügte zum Starten. 

Die Räder rollten weich über das Moos. Spantö um: 
ſchritt ſeine Maſchine, klopfte den Motor ab, nachdem 592 
Brenz ſtoff aufgefüllt hatte, bog Drähte in der Seitenſteue⸗ 
rung in die rechte Lage und ließ zuerſt ſeine Frau einſtei⸗ 
gen. Er reichte ihr das ausgegrabene Päckchen, nachdem er 
vorher die Armeepiſtole, geladen mit zehn Schüſſen, in die 
Taſche geſteckt hatte. Dann kletterte 592 hinterher. 

Widerwillig nur geriet der Propeller in kreiſende Be⸗ 
wegung. Aha, der Motor bockte. Spantö wartete ein Weil- 
chen gab erneut Gas, ließ wieder los, gab nochmals Gas 
— und auf einmal drehte ſich der Propeller in raſender 
Fahrt, immer ſchneller und ſchneller. 

„Teodora jauchzte, als fie das bekannte, liebgewohnte 
Suceda und Knattern hörte. Vorwärts, vorwärts! Aber jo 
einfach war das nicht. Das Gelände war doch etwas un⸗ 
eben, und die Maſchine drehte ſich halblinks. Zu dicht ans 
Gehölz, ſchoß es Spantö durch den Kopf. Er verſuchte nach 
rechts zu drehen, aber das Seitenſteuer bodte. aa noch: 
mal! Schon wollte Spantö vom Sitz ſpringen, als der Wind 
wom Oſten die Maſchine wieder vom Gehölz wegdrängte. 
Dieſen Augenblick benutzte Spantö mit Blitzesſchnelle, 
Vollgas zu geben. 5 s 

Wi» der Teufel rollte der Rieſenvogel über die Moos⸗ 
Steppe. Dann hob er fih fachte in die Luft, höher — immer 
höher — vorübergehend ein leichtes Schwanken — dann ein 
Hulbbogen weſtwärts — — mit offenem Mund ſtarrten die 
Lappen die ſich offenbar über das gefundene Pferd mit 
dem Wagen nicht einig werden konnten, dem rätſelhaften 
ratterrden und knatternden Ungeheuer in der Luft nach. 


Wenige Sekunden ſpäter war es verſchwunden ... 
Svantö bringt das Symbol heim. 


Das Wetter war klar, ſonnenklar. Kein Nebel, nichts 
ſtörte die Sicht. Nach vorn lag die finniſche Grenze — Tor 
-y Freiheit! Im Rücken lag Murmanjt, lag Kola, das 

zie Meer, der ganze unheimliche Küſtenſtrich, der von 
unglücklichen Deportierten überfüllt war. Spantö drehte fidh 
nicht um. Vorwärts! Vollgas! N i 
8 Eine halbe Stunde ſpäter überflog die Maſchine die 
renze. 
Spants deutete lachend nach unten, wo drei Flüſſe in- 


einander überliefen. „Alakurtti!“ ſchrie er, und Feodora 


lachte zurück und ſtrahlte über das ganze Geſicht. Richtig, 


W Alakurtti — nun lag Rußland bereits ein halbes 
Dutze d Kilometer hinter ihnen, und zu ihren Füßen lag 


der ewig junge und ſchöne Boden der finniſchen Heimat. 
Land der tauſend Seen, Reich der Mitternachtsſonne — — 
drei Flüchtlinge flogen ihrem Glück entgegen, mitten hinein 
in die goldene Freiheit ... 

Als ſie auf dem Militärflugplatz gelandet waren und 
vorſchriftsmäßig die Maſchine zurücklieferten, hörte ſich 
Major Järviinen ſtumm den Bericht an. Leuchteten nicht 
ſeine Augen? Ein Flieger hatte ſich verirrt in ein fremdes 
Land, meldete ſich zurück, brachte ſeine Maſchine wieder — 
und das alles ohne diplomatiſche Verwicklungen, umſtänd⸗ 
liche Verhandlungen, Intervention der Konſulate. Und die 
tapfere Lotta⸗Kämpferin, die neben ihm ſtand — auf ein- 
mal zogen ſich ſeine Augenbrauen zuſammen. 

Stumm ſchritt er zum Ende der Maſchine und deutete 
auf ein viereckiges Loch in der Segeltuchbeſpannung. 

Was war denn das? War das überhaupt eine Posch 
Arme emaſchine? } 

Um Himmelswillen — das Hoheitszeichen! fiel es 
Svantö ſiedend heiß ein. Feodora hielt ihm bereits das 
Päckchen hin. Und während ein warmes Leuchten in die 
Augen des Majors trat, breitete Alexander Spantö das 


Stück Leinwand auseinander, nahm Haltung an und legte y 
es in die Hände feines ui e Das Hakenkreuz 


das Hoheitszeichen des finniſchen Militärfliegers! 
. .. und Lotta Svärd behält das letzte Wort. 


Eine halbe Stunde ſpäter wurde ein Flugzeug von viet 
Soldaten in den Hangar gerollt. Die warmen Strahlen dern 


Mitternachtsſonne fielen ſchräg meht 
war in dem Segeltuch. Statt deſſen funkelte ein 
Hakenkreuz durch die Luft — dasſelbe Hakenkreuz, das ein 
wagenutiger finniſcher Offizier einſt 
hatte, damit es — mochte zur Not auch die Maſchine zum 

; Teufel gehen — nicht in die Hände der Roten fiele. 


de Kein Loch 


— — — „And was geſchieht nun mit unſerem Fr i 


5922“ fragte Järviinen, als man im Garten des Flu 
platzkaſinos beim Tee fap und den Rauch der erften kö 
lichen Zigarette einſog. 


„592 heißt Walter Nottingham, ift Irländer, Baw 


ſchloſſe⸗ von Beruf,“ antwortete Spantö. „Er will in feine 
Heimat zurückkehren, Herr Major! Können wir ihm unter 
die Arme greifen? Es iſt ein weiter Weg bis Irland.“ 
„Ich glaube, daß in dieſem Falle Frau Feodora das 
Ey Work hat,“ meinte der Major und erhob ſich lächelnd, 
„ift nicht das Motto unſerer finniſchen Lottas: Hilfe für den 
Bruder, der in Not ift? 592 ijt den Solowezki⸗Inſeln ent 
ronren — unſere Lottakämpferinnen, die 1918 den roten 
Terror der Ruffen niederkämpfen halfen und Finnlands 
Se erſtritten, werden das Reiſegeld für ihn jammelt- 
ie Verpflegung übernehme ich. Guten Abend!” i 
Domit ließ er die drei Geretteten im Garten 
— — 592 kam ſechs Wochen ſpäter in feiner Heimat an. 
Und der Fliegerleutnant Alexander Svantö 
Lotta⸗Frau, in Zukunft ſcharf aufzupaſſen 


— ein $ 


er’ 
ſprechen, das übrigens der Hauptmann Spantö jeden 


Finnland 


ebalten hat. Das kann 592 bereugen, der im Sommer 
Bae b 


ganze Geſchichte berichtete. 


ſtrahlendes 
herausgeſchnitten 


zurück. 
ſchwor feiner 


u Beſuch kam und mir im Gaſthof des Kloſter? 
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und Land 


Jeſu Segen 


Lied 293, 1-5; Text: Lukas 5, 1—16; 

Gebet: Lied 272, 5. Y 

Es ijt doch nicht jo, wie etliche über: 
geiſtliche Menſchen meinen mögen, als 
wäre der Herr nur gekommen für die 
Seele der Leute, nur um in geiſtlichen 
Dingen zu helfen. In unſerem Text ſehen 
wir die Jünger mitten in ihrer Berufs⸗ 
arbeit und den Herrn dabei, eben dieſe 
ihre Arbeit zu ſegnen; und wir ſehen 
einen armen Ausſätzigen, aber auch da 
ſteht der Herr daneben, um ihm in ſolcher 
Beet großen Not des Leibes zu 
helfen. Das will uns Mut machen, alle 
tot unſeres Lebens unter feine Segens⸗ 
hände zu ſtellen. Ohne den Herrn ift auch 


unſere Arbeit vergebens. Das zeigt uns 


55 


die Geſchichte von Petri Fiſchfang: die 


ganze Nacht gearbeitet und nichts gefan⸗ 


en? Warum aber gehts denn jetzt? 
arum iſt denn nun auf einmal, und 
zwar zu einer Stunde und an einer 


Stelle, da es am wenigſten wahrſcheinlich 


war, das Netz voll? Weil der Herr im 
Schiffe iſt! Vertrauen wir doch nur ja 
nicht allzu ſehr auf unſer Tun und 

önnen, auf unſere Klugheit und unſeren 
Fleiß! Der liebe Petrus hätte wohl mit 


m Kopf ſchütteln können bei des 
Meiſters Weiſung: Fahret auf die Höhe! 


ußte er als ein alter, erfahrener Fiſcher 
nicht, daß da am wenigſten zu holen fei? 
er nein, er nimmt aus Jeſu Munde 
im Gehorſam des Glaubens ſeine Wei⸗ 
fung, .. und dem Gehorſam der ſchlichten 
treuen Pflichterfüllung wird der Segen 
Herrn zuteil. Ohn' Gottes Gunſt, all 
Tun umſunſt! Aber der Segen des Herrn 
macht reich ohne Mühe! Und an dem 
armen Ausſätzigen verſagt alle Menſchen⸗ 
kunſt ... aber des Herrn Wort, das tuts! 
So ruft uns unſer Text zum fröhlichen 


J m Vertrauen und zum wortloſen Gehorſam 
gegenüber unſerem Herrn .. ein rechtes 


Port für den Alltag! Nimm alle deine 


A 


* 
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Arbeit und leg ſie in ſeine Hand! Nimm 
all deine Sorgen und wirf fie auf ihn! 


imm all dein eigenes Wiſſen und 
nnen und Wollen und ſtell es unter 
fein Wort .. und dann ſei gewiß: der 


Herr wird's ſegnen! 
i feg D. B 1 au -Pofen. 


\ 


Stadt Polen 


Donnerstag, den 2, Mai 


eut 7 rüh: Temperatur der Luft 0 Grad 
in n Bewölkt. Nordweſtwind. 
Geſtern: eine Temperatur + 5, niebrigite 
— 2 Grab Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 2. Mai + 0,54 
gegen + 0,51 Meter am Vortage. 
í reitag: Sonnenaufgang 4.20, Sonnen: 
` Untergang 9.0; Mondaufgang 3.58, Mond- 
untergang 20,47. — Sonnabend: Sonnen 
calonna 4.18, 8 19.21; Mond» 
auſgang 4.31, Monduntergang 22.02. 

Wettervorausſage für Freitag, den 3. Mai: 
Wieder . Jab haian Meter; iemlich 
wolkig, 167 6 etwas Sprühregen; Tempe⸗ 
raturen wieder ansteigend; leichte Winde aus 
Südmeſt bis Weſt. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Wielki: i 


Donnerstag: „Katja, die Tänzerin“ 
reitag: „Halka“ ` 


onnabend: „Katja, die Tänzerin“ 
Teatr Polſti: 
Donnerstag: „Cudzik & Sta.“ 
reitag: „Cyd“ i 
onnabend: „Der große Reporter und das 
kleine ABC“ ; 


Teatr Nowy: 
Donnerstag: „Die Schiffbrüchigen“ 
u. R te Schiffbrü igen“ 
onnabend: „Aſais“ ` 
‚Kinos: 
Beginn der ride um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 4%, 6% und 3% Uhr 


Apollo: „Die Tochter des Generals Pankratow 


oriſaka“ Englisch 


Cibi“ (Deutſch) 

Swit: „Katiuſcha“ ; 
Wilſona: „Der Sohn des King Kong“ 
AKunſtausſtellungen 


5 fan S., Plac Wolności 14 a: Deutſche Künſtler 


n Polen. 
Großpoln. Muſeum, Prac Wolności: 
Skoczylas 


Graphiken 
von i 


Meſſeabend des Verbandes für Handel und Gewerbe 


Der Verband für Handel und Gewerbe ver⸗ 
anſtaltete am Dienstag abend in der Graben⸗ 
loge einen Meſſeabend, zu dem die hieſigen 
Deutſchen und die Ausſteller aus Deutſchland 
geladen waren. Den zahlreich Erſchienenen 
wurde ein Ar, und angenehmer Abend 
geboten. leich zu Beginn kam eine angeregte 


Gattinnen erſchienen. Den Vertreter der Poſe⸗ 
ner Handelskammer, Herrn Dir. Piotrowſki, be- 
grüßte Herr Kindler mit einigen polniſchen 
Worten, wobei er das Beſtreben der Deutſchen 
in Poſen zur Zuſammenarbeit mit dem Wirts⸗ 
volke hervorhob. 

Einen ſehr intereſſanten Vortrag hielt Herr 
Aſſeſſor Kindler über die Kompenſations⸗ 
abkommen im allgemeinen und über das deutſch⸗ 
polniſche Kom ee vom Oktober 
1934 im beſonderen. Die deutſch⸗polniſche Kom⸗ 
penſation ſei inſofern auf erhebliche Schwierig⸗ 
keiten geitoben, als die Märkte an allzu großer 
Kapitalknappheit leiden, wodurch die egets 
ſeitige Verrechnung nicht jo glatt von fa ten 
gehe, wie es erwünſcht wäre. Dieſe Schwieri 
e 


iten hätten es auch mit ſich gebracht, daß dle i 


Abſchlüſſe von privaten Kompenſationsgeſchäften 
an Zahl ſtändig zunehmen. Um dieſe zu er⸗ 
leichtern, ſei in Berlin eine Auskunftsſtelle ge⸗ 
ſchaffen worden, die den Intereſſenten Rat und 
Hilfe erteile. Erfreulich fei das Zuſammen⸗ 
arbeiten zwiſchen den Beauftragten beider Re⸗ 
gierungen in der Kompenſations⸗Handelsgeſell⸗ 
hart, Bisher fei es gelungen, alle Geſchäfte 
N ae abzuwickeln. 

Der Abend wurde durch Geſänge des Poſener 
Singkreiſes unter eng von Sr Paftor 
Franke verſchönt. Gerade die einſtimmig vor⸗ 
etragenen Lieder wirkten durch ihre Schlicht⸗ 
heit Und trugen nicht unerheblich zur Hebung 
der allgemeinen Stimmung bei. i 


meſſegruß des Stadtparlaments 


jr. Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung pe- 


ann mit der Verleſung eines Schreibens des i ; im Vereinshauſe ein Kameradſchaftsabend der 
i f Burke Eiger 
ben wird die Stellungnahme der Stadtverwal⸗ N wird vom Magiſtrat Dr wen nen ijt Pflicht. Gäſte können eingeführt werden. 
op aneen entit eee op il Sr | Sonn 
u nregung der Nationa i h A 5 s Nation ä es t 
vielleicht ſchon in der nächſten Sitzung eine Neu⸗ gepen proteſtierten die Nationaldemokraten recht 8 es. A e bos RR 
— 0 oer 1 chens üben diese Aug. 8. aus Vertretern ſämtlicher Wollſteiner Vereine 
e ge⸗ 9 ü Í 
legen l recht viel Gras gewachſen fein, jo daß heute Chopin⸗Konzert ag vue rü m Feste A et Hab 
man 5 65 offnung hingibt, daß die Arbeit Wir weiſen nochmals auf das heute abend ſich ein Feſtzug, an dem alle Organiſationen 
Be 45 ing F LnrBet in normale Bah- s Uhr im St. Martin-Konzertſaal im Rah⸗ teilnehmen, zur katholiſchen Pfarrkirche. Das 
n gelenkt werden kann. inen der Fünfzi jahrfeier der Hiſtoriſ Sammeln findet auf der Poniatowſti⸗Allee um 
Vor Eintritt in die Tagesordnung gab es G íi unſgig! kattfindende @ chen 9.15 Uhr ſtatt. Um. 10 Uhr wird der Feſtgottes⸗ 
eine Flut von Interpellationen, die zum Teil eſellſchaft für Poſen fta tfi dende Konzert dienſt abgehalten. Später findet eine Feſt⸗ 
des Berliner Pianiſten und beſten deutichen | akademie ſtatt. Ein Umzug durch die Straßen 
CCC Wegen der Außer en Strauß hin. ri ng ae ma 1 pe e 
Des Nationalieierf zegen der äußerſt ſtarken Na e nach gt. Nachmittags um 17. r wird von 
er ä 2 u 2 Ren Einirittsfarten find noch ge ta „der TC. im Saale des Grand Hotel eine Feſt⸗ 
eint die nächſte Aus gabe des „Poſener karten ausgegeben worden, die zum reiße vez eng veranſtaltet. R 
Tageblattes“ erft Sonnabend nachmittag. von 0,90 plus amtlichen Sultan zin Vor⸗ Eine ſeltſame Ueberraſchung erlebten die 
123 —— . verkauf bei der Firma Szrejbrowfki, Pierac⸗ Frübaufſteher am 1. Mai, welchs ſich nach 
i en altem Brauch in die Mailuft begeben wollten. 
; kiego 20, und an der Abendkaſſe zu haben | Statt der warmen Mailuft ſchlug ihnen ein 
Au wichtige und intereſſante Fragen betrafen. find Ale i s Nordweſtſt lit Schn RR 
BER OU mie ERBETEN. feuern Ing Wehe." Bäume Ind Dühet waren ` 
von der Regierungspartei über die Streichun ; ; s 
des Apr nigen Gehaltszul lages für die ; Deutſche Meſſebeſucher! 5 mit einer Schn ecke bedeckt. Auch am Tage 
Kommunalbeamten erwiderte der Stadtpräſi⸗ Beſucht die Gemäldeausſtellung deutſcher wechfelten Sonnenschein und Schneegeſtöber ab, 
dent ER daß er ſich nach wie vor | Künftler aus Polen im „Kaffeehaus zum: und zeitweiſe hatte es den f als befän⸗ 
bemühen werde, für die Forderungen der Ber Kaktus“ am Plac Wolnosci 14a den wir uns in den erſten Februartagen. Das 
amtenſchaft bei den zuſtändigen Skellen einzu⸗ : Thermometer, das in der Nacht bis auf einige 
treten, Eine Interpellation des nationaldemo⸗ Grad unter Null fiel, ſtieg auch in der Mit 
ee | „Zan bar e eee e eee 
ragserteilung an die Schwerſenzer Firma Za⸗ ? ſtri. i i 4 2 l 
wiel au lieferung von Shulbänfen wurde | wurden daal 17 abt und Band würd je | Blühenden Bäumen und Gteäuern. vorüber, 
vom Stadtoberhaupt dahin beantwortet, daß die Feiern abgehalten, in deren Mittelpunkt 33 gegangen. 
Stadtverwaltung nur dann die Beſtimmung vom roße En i „ i ittelpun as i 
Erſtrecht örtlicher Unternehmen für ſolche Auf- I 0 inigungswerk des willensſtarken 
p in Anwendung bringen könne, wenn die | Führers ftand, der dem deutſchen Volke im Sportveranftaltungen 
Koſtenanſchläge um mehr als 10 Prozent teurer | allen feinen Ständen einen neuen Begriff 
feien als die ausmärtiger Firmen. Der Stabto, | von der Arbeit geſchenkt hat. der Werbewoche 
Kamaſſa pom Klub der Nationgldemokraten „mine va“ tommt nach Poſen 
wandte ſich dagegen, daß das Elettrizitätswert verein Deutſcher Sänger a de 
Be Rechnungspapier bei der Poſener 1 Eine freudige Ueberraſchung ift der Poſe⸗ 
weigſtelle einer jüdiſchen Firma in Krakau Mit Rückſicht auf den Nationalfeiertag am | ner rigemeinde durch die Ankündigung 
drucken laſſe. t Mai an die Uebungsſtunde am Freitag | eines uBball-Wetttampfes 5 0 der Ber⸗ 
Im meiteren Verlauf der Sitzung brachte a ee De gi 55 ; reitag, dem liner „Minerva“, die uns Ro enern bereits 
Gtadtv, Malkiewicz von der Nationaldemo⸗ Wohltätigteitsfeſt zum Beiten 57 Nolhilfe im bekannt iſt, und der Poſener „Warta“ be⸗ 
kratie folgende Entſchließung ein, die in uni begonnen, das als Gartenſeſt in 4 reitet worden. Der Kampf, der ſehr ſpannend 


das Sitzungsprotokoll aufgenommen wurde: 


„Die Stadtverordnetenverſammlung grüßt 
anläßlich der Poſener Meſſe alle Aus⸗ 
teller, die Mühe und Ausgaben nicht ge⸗ 
cheut haben, um die Stea nijje ihrer Arbeit 
u dam, und wünſch en von Herzen 
fru tbare Er roni ihre Teilnahme an 
Der Meile. er ara aber und 
ihren Mitarbeitern äußert die Verſammlung 
ank und Anerkennung für die tüchtige 
Organiſation und den mächtigen Aufſchwung 
der diesjährigen Leeſſe.“ 


Im Mittelpunkt der rigen Beratungen 
rand die Aufnahme einiger Anleihen in 
er Geſamthöhe von 3 Millionen Zloty für die 
Waſſerleitun 


s- und Kanaliſati Ai 
den Bau zweier analiſationsarbeiten, für 


weier Schulen und eines Arbeiter⸗ 
auſes in Zawade. Dieſe Anleihen follen beim 
rbeitsfonds und bei der Geſellſchaft für Ar⸗ 
beiterſiedlungen aufgenommen werden. Es 
herrſchte eine erfreuliche Einmüttgtert über 
die Notwendigkeit der Aufnahme dieſer Anleihen 
wegen der S eifung von Arbeit und Brot für 
die zahlreichen Arbeitsloſen der Stadt. Nicht 
einverſtanden war man mit einer Bedingung, 
die an die ie @eionhsanleige geknüpft wird, 
daß nämlich die Stadt die Anleihe, die in Höhe 
von etwa einer Dreiviertelmillion zu einem 
günſtigen Zinsſatz 29 werden ſoll, mit 
Steuereinfünften ſicherſtellen müßte. Der 
Magiſtrat wird ſich darum bemühen, daß dieſe 


— 


Proſtatahypertrophie. Männer der ärztlichen 
Praxis haben ſich ü mugt dak das natürliche 
garemp Rolete arier aljer. ein ſicheres und 
äußerſt ſchonend wirkendes ſaliniſches Darm⸗ 
reinigungsmittel i fo daß es auch bei Proſtata⸗ 
Hypertrophie empfohlen werden kann. 


9 
| 


gomil beſchwerliche Bedingung geſtrichen 
wird. 


Den Schluß der Sitzung bildete eine national⸗ 
demokratiſche Interpellation wegen der Nichts 


rabenloge ſtattfindet. 
— — 


Die Feiern des 3. Mai nehmen am Abend 
reich ih en e mit einem Zapfen⸗ 
tr ihren Anfang. m Nationalfeiertage 
elbjt wird ein 1 tgottesdienft im Dom abge⸗ 
gu woran ſich eine Feldmeſſe vor dem 
eneralkommando anſchließt. In den Mittags 
ſtunden findet eine Parade vor dem Herz⸗Jeſu⸗ 
enkmal ſtatt. Abends gibt es eine Galavor⸗ 
aus von Moniuſzkos „Halta“ im Teatr 
ielfi. 
Ihren traditionellen Uning veranftalteten 
am 1. Mai auch in Poſen die Sozialdemokraten 
unſerer Stadt. 
Eine Tagung der Mitglieder⸗Korreſpondenten 
des Verbandes der Kun und Kulturverbände 
Großpolens findet am Sonnabend, 4. Mai, im 
Dzialynſki⸗Palais in Poſen fratt. 
Die winterlichen Gebärden hat der Mai au 
am zweiten Tage ſeiner diesjährigen Herrſchaf 
noch nicht ablegen lönnen. teilig wird für 
die nächſten Tage wärmeres Wetter angekündigt. 
— — 


Liſſa NY 
k. Wochenmarkt auf Sonnabend verlegt. 


Wegen des morgigen Nationalfeiertages wird 
195 Freitag⸗Wochenmarkt auf Sonnabend ver⸗ 
egt. 


k. Imkerverein für Liſſa und Umgegend. 
Am Sonntag, dem 5. d. Mts., Nea um 
3 Uhr findet im Ilſtiſchen Saale eine Monats⸗ 
verſammlung verbunden mit einem Vortrag 


ftsabend der D. V. Der Heu: 


ſtatt. 
itsabend der Deutſchen Bere 


k. 2 
tige Kameradſcha 


SZCZAWNICA JOZEFINA 
nach Lungenentzündung. 


einigung“ findet nochmals im Konfirmanden» 
faale der evangeliſch⸗ reformierten Johannis⸗ 
kirche ſtatt. Beginn abends 8 Uhr., 

k. Ein Aufruf des Bürgermeiſters. Der hie⸗ 
fige Bürgermeiſter erſucht in einem Aufruf an 
die Bevölkerung der Stadt, anläßlich des mor⸗ 
gigen Nattonalfeiertages Fahnen auszuhängen. 
Rawitſch 


— „Der Mai ijt gekommen... Wohl felten 
bat ein Mai fein Kommen fo ungaſtlich anges 
kündigt wie der diesjährige. In der Nacht von 
Dienstag zu Mittwoch fat e ein. orlanartigei 
Sturm. Die Queckſilberſäule jant bis auf 3 Grad 
unter Null und ſtieg auch im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages nur wenige Grad über den Gefrier⸗ 

unkt. 5 wird ſich wan erſtaunt dig 
ugen gerieben haben, als am Morgen Bäume, 
Sträucher und Dächer mit Schnee bedeckt waren. 
Der Schneefall hielt mit kurzen Unterbrechun⸗ 
gen den ganzen Tag an. 

— Programm der Feierlichkeit für den 3. Mai. 
Der Nationalfeiertag wird am heutigen Abend 
um 20 Uhr durch den üblichen Fackelzug einge 
leitet, der an den Kaſernen beginnt. Freitag 
früh 7 uhr Signalblaſen vom Rathausturm, 
um 9.30 Uhr Feldgottesdienſt auf dem Kaſernen⸗ 
Hofe und zu gleicher Zeit Schülergottesdienſt 
in den j piese Anſchließend an den Gottes⸗ 
dienſt Vorbeimarſch vor der Staroſtei. Um 
14 Uhr ſportliche Wettkämpfe, um 20 Uhr Feſr⸗ 
abend im Schützenhaus. 

— Deutſche Vereinigung, Kameradſchaftsabend. 
Sonnabend, den 4. Mai, abends 8 Uhr findet 


zu werden verſpricht, wird am Sonntag, dem 
5. Mai, um 4.30 Uhr auf dem „Warta“⸗Platze 
an der ul. Rolna ausgetragen. 


Pferderennen 

Die morgigen Rennen verſprechen bei gu⸗ 
ten Nennungen recht intereſſant zu werden. 
Es werden 4 Flach-, 2 Hürden» und 1 Hin: 
dernisrennen über 4000 Meter gelaufen mers 
den. Das fünfte Rennen vereinigt beſonders 
gute Pferde, aus deren Mitte der Sieger 
ſchwer vorherzuſagen iſt. 


Flugdarbietungen verlegt 

Die für Sonntag, den 5. Mai in Ausſicht 

td al den Flugdarbietungen in Lamica 
d auf den 1. und 2. Juni verlegt worden. 


Leichtathletiſche Frauenwellkämpfe 

Im Städtiſchen Stadion wird am Nationals 

feiertage ein leichtathletiſcher Frauenwettkampf 

Dean Mannſchaften von Poſen und Lodz zum 
ustrag gebracht. N 


Die Fußballbegegnung zwiſchen „Legja“ und 

‚Senf it auf Freitag, verlegt 3 — 

zer in Ausſicht genommene Boxkampf wird nicht 

ausgetragen, auch nicht der Fußballlampf gegen 

die Tſchechen. i 
— 


Schneeſtürme in Polen 

Warſchau. Ganz Polen wurde in der Nacht 
0 such, 9 z, 1 5 „ 
eimgeſucht. Die poln an tadt 
iſt Hef verlhmneit AR er 


Grosse Auswahl in ferti 


Or 


. 2154, 


Überfhriftswors (fett) 
jedes weitere Wort 


7 


— 2 20 Groſchen 
3 12 
Stellengeſuche pro Wort 


z 


— 
o 
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Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen S0 „ 


Fy W 
Al Verkäufe | 2 


vermittelt der Kleinanyeigen» 
teil im Pol. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu lelen! 


Weißwaren, 
Inletts, 
Tiſchwüſche, 
Gardinen 
empfiehlt 
in großer Auswahl. 


Landwirtſchaftliche 
Fentralgenoſſenſchaft, 
Textil⸗Abteilung 
Poznań, 


Damenhüte 
Neueſte Modelle, nie- 
drigſte Preiſe, empfiehlt 
Firma 

„Jadwiga“, 

Podgörna 10 a. 


© ebrauchte 

Mehl⸗ und 
Getreidefäcke 

abzugebe 

HB. Methner 
Dabrowſkiego 70. 


Schafwolle 
Einkauf und Umtauſch 
„Welna“ 

2. Olszanski, 


Poznan, sw. Marcin 56, 
E Etage. 


Mätkheftofie 


Leinen-, Einſchütte⸗, 
Wäſcheſtoffe, Bett⸗ 
wäſche⸗Stoffe, 
Wäſche⸗Seide, Hand⸗ 
tüter, Schürzen⸗ 
Stoffe, Flanel s 
empfiehlt in großer 
Aus wahl zu ermäßig⸗ 
ten, Preiſen 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſchefabri! 
Poznan 


jetzt nur 
Stary Rynek 76 


Rotes. Haus 
gegenüb. d.Hauptwache 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 
en ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich 'prtiertes 

Lager zu erſtaun⸗ 
ich billigen Prei 
ſen abzugeben. 


Nachtigal⸗Kaſſee 


J Stoſchek 
Poznan. Pierackiego 13 
Ecke sw. Marcin. 


eigene 
Tzeugung 
mpfehle 


Damen- 
Mäntel und -Kostüme 


fertige und nach 
Mass, sorgfältig ausge- 
führt aus eigenen sowie 
gelieferten Stoffen 
Billigste Preise! 
J. SZUS TER, 
Stary Rynek 76. 
I. Etage, gegenüber der 
Hauptwache. 
AuchRatenzahlung geg. 
Assignate „Kredyt. 


Habe günſtig abzugeben: 
Lokomobilen 
Dampf - Motordreid- 
maſchinen, Getreide- 
mähmaſchinen Deutſche 
Werke, Berlin, Göpel 
u. Breitdreſchmaſchinen. 
G. Scherfke 
Maſchinenfabrik 
Poznan 


Bauholz, 
Tiſchler⸗ und 
Stellmacherholz 
empfiehlt 


Holzhandlung 
Dabrowſkiego 22 
(Ecke Kochanowfkiego) 
Tel. $ 


< 


Schul - Uniformen 
Anzüge 
Frühjahrs- Mäntel 
Knaben- Anzüge 
Hosen, Jacken 
Stoffe für Herren- 
Anzüge in großer 
Auswahl. 
Eigene Maßabteilung 
garantiert für guten 
Sitz us Ausführung. 


Herren-, Knaben- u. 
Kinder-Konfektion 
Billigste Preise! 
Reelle Bedienung. 

J. Kufel, Poznan 
ul. Szkolna 3, i 
ul. Wroclawska 1 
Geschäft gegr. 1908, 
———— — E — 


Vereinigte Tuch- 
fabriken 


Hess-Piesch 


i 
Strzygowski, 
Bielsko 

Detail-Verkauf 
Poznań 
„Zjednoczeni“ 
27 Grudnia 16. 


Grosse Auswahl in 
Damen-, Herren- u 
Militärstoffen. 


In der Messewoche 


10 Rabatt. 


> MPoſener Tageblatt < 


Neuheiten stets am Lager! 


Mä tal 


Komplets — 


Kostü 


me — Kleider 


Blusen — Röcke — Morgenröcke — Strickwaren 


lle in Wolle, Seide und Baumwolle 


amp ah zu billigsten Preisen 


Bazar Mód, H. Moses - Schoenfeld 


Wende, ul. Nowa 6, ptr. und I. Stock 


50⸗ jähriges 
Jubiläum 
der 


Wee Werke 


und ſomit ſind die 


Continental 


Schreib maſchinen für 


Haus und Büro, unüber⸗ 
troſſen in Qualität. 


Generalvertretung 
:Przygodzki, tampel I Ska. 
Poznan, Tel. 2124, 
Sew. Mielżyńskiego 21, 
Sämtlıche 


üro-Artikel. 


Farben 
Lacke, Pinsel, 
Bohnerbürsten, 
Moppapparat. 
Politur, Bohner- 
wachs, Bürsten 

alles billigst 


Dronerja. Warszawska 


Poznan,27Grudnia 11 


Was verlangen 
Innen⸗Dekora⸗ 
tionen? 


Bei uns erhalten Sie 
den beiten fahmän- 
niſchen Rat und fin- 
den eine reich ver- 
ſehene Abteilung für 
Gardinen, Brokate, 
Decken, Teppiche, 
Läufer und Möbel- 


beſchläge 
$ M. Pieczyäiski, 


Poznan, 
Stary Rynet 44, 
Tel. 24-14. 

Ecke Woźna. 
Trotz der erſtaunlich 
niedrigen Preiſe er- 
teilen wir zur kom- 
menden Saiſon noch 
10% Rabatt. 


Sporthemden 
Oberhemden, 
Unterwäsche 
Mützen, 
Krawatten 
Moderne Hüte 
sowie sämtliche 
Herrenartikel 


kaufen Sie am 
billigsten nur im 
Spezialgeschäft 


J. Glowacki i Ska. 
Stary Rynek 73/74. 


schräg gegenuber der 
Hauptwache 


Sattlerwaren 
Geſchirrbeſchläge, Koffer, 
Aftenmappen 


Tomsza,Woznal$ 
Gebrauchte Möbel 


ſämtliche andere Gegen- 
tände kauft — verkauft 
Wielka 20. 
Ofazyiny Sklad. 


Schrank⸗ 
Crammophon 
mit 36 deutſchen und 
poln. Platten, günſtig 

zu verkaufen. 
Górna Wilda 94, W. 11. 


Limouſine 
erſtkl. Fabrikat, ſehr we- 
nig gebraucht, e | Q 
billig. 

; Wojciał 
Poznan 
Kraſzewſtiego 8. 


nn —— — E 
Erſtklaſſige Möbel 
Schlafzimmer Louis XV, 
Schleiflack, Speiſezim“ 
mer, Holländer Barot- 
Reproduktionen in Chip. 
pendale. ; 
Kunfttifchlerei 
Patr. Zactowftiego 15. 


Reiſeartikel 


Sattlerwaren 
billigſt 


Tomsza, 
Woźna 18 


k 


3 Bauparzellen 
zu 900 m, Winiary, 
ul. Murawa und Gro- 
madzka, auch einzeln, 
billig zu verkaufen. Off. 
erbeten unter 702 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


„Expreſſo“ 


Fa. Altona, ſteht zum 5 


Verkauf. 
Poznan, sw. Marcin 3, 
Reſtaurant. 


Pelze 
für Damen u. Herren 
Füchſe — Jacken — 
Große Auswahl 


niedrige Preiſe. 
T. Glſzynſki 
Poznan 
sw. Marcin 58, 
Eigene Werkſtatt. 


Anzüge 
Mäntel :-: . 
Hosen :—: Stoffe 


Damenmäntel 
Große Auswahl. 


ZBilligst nur bei 
W. 3ANAS 


Poznan, 


Wroelauske 20 - St ing 42 


Kleine Anzeigen 
— — — 


Verſteigerungs⸗ 
d lokal 
Brunon Erzeczak 
Stary Ryne! 46/47, 
Verkauf ſämtlicher Haus- 
einrichtungen. Geöffnet 
von 8—18 Uhr. 


Kaufe 
und zahle bar! 
Porzellane, Kriſtalle, 
Silber, Jronzen, Möbel 
Bilder. 


Caeſar Mann, 
Poznan, 
Agecsupofpolitei 6. 
Ankauf⸗Verkauf. 2 
Einziges deutſches Ge⸗ 
= dieſer Branche. 


Mädchen 
für alles, welches gut 
kocht u. gute Zeugniſſe 
hat, wird ſofort geſucht. 
Fredry 12, Wohn. 13. 


Geſucht wird für Arzt- 
haushalt Nähe Poſens, 
zuverläſſiges 

Hausmädchen 

Es kommen nur Bewer- 
berinnen mit guten Emp- 
fehlungen in Frage. 
Zeugniſſe, Lebenslauf 
und Photographie ſind 
unter 707 a. d. Geſchſt 
d. Zeitung zu ſenden. 


tiller 
Teilhaber 

für ein prima Kolonial- 
waren- und Delitateffen- 
geſchäft mit 21 2000 bis 
2500 von ſofort geſucht. 
Offert. unter 706 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
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N 
Stellengesuche 2 


Junges Mädchen 
ſucht Stellung als Stütze, 
aus- u. Stubenmädchen 
In ſämtlichen häuslichen 
Arbeiten erfahren. Gute 
Zeugniſſe vorhanden. 
Offert. unter 704 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


—— — 
Ehrliches, fleißiges, au- 


verläſſiges 
ühen 

das mit allen häuslichen 
Arbeiten vertraut ift, 
ſucht * in beſſ. 
Haufe als Küchen oder 
Hausmädchen v. 15. Mai 
oder 1. Juni. Off. unter 
200 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


A 
erna [À 
AN A 
Boxer 
mit Med in der 
Poſener Ausſtellung 1928 
mit der goldenen Medaille 
prämiiert, in gute Hände 
aufs Land abzugeben. 
Curt Boettger, 
Rehſeld'ſche Buchhandlun, 
Poznan, ul. Kantaka 5. 


Suche für meinen 
Sohn, 27 Jahre, Beſitzer 
einer 55 Morgen großen, 
ſchuldenfr. Wirtſchaft, 
mit guten Gebäuden, 
an ſtändiges 

Mädchen 
mit etwas Vermögen 
zum Auszahlen der Ge- 
ſchwiſter, zwecks Heirat. 
X ige unt. 599 a. d. Ann.- 
Exp. Kosmos, Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


A 


Büroräume 


er modern, bejte Ge- 


ann 7 vermieten. 


W en 
Poznan 
ul. Pierackiego 16. 


Sonnige 
4 Zimmerwohnung vom 
Wirt zu ver mieten. 
III. Stock. Beſichtigung 
von 3—5 Uhr. 
Wielkie Garbary 41, W. 5 


POSENER MUSTER MESSE 


7 
Zimmerwohnung, hoch- 


herrſchaftlich (150 2). 
Wirt 
Patr. Fackowſkiego 39. 


W 
Mietsgesuche 


3 Zimmer 


mit Nebengelaß ſucht 
ruhiger, zuverläſſ. Mieter 
möglichſt Nähe Kapon- 
niere, ab 1. Juli oder 
ſpäter. Off. unter 7os 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
ren A 
Unterrieht 2 
Ns / 
Univerſitäts⸗ 
abſolvent 
mit langjähr., poſitiver 
Praxis bereitet Erter- 
niſten vollſtändig zum 
Abiturientenſtaatsexa- 
men. Off. unt. 705 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 
Grundl. 
Klavierunterricht 
E. Baesler 
Dipl. Klavierlehrerin 
Szamarzewftiego 19a. 
Anmeldung jederzeit. 


` POSENER WER B EWO CHE 


Buch- Ausstellung 


befindet sich in der Nähe der Haupt- 
messehalle, ul. Zwierzyniecka Nr. 6. 


Wir stellen aus: 


28. 4. r 5. 5. 1935 
EEE TR 


Unsere ständige 


Geschenk- ’erke 
Neue .!omane 


Bücher über Politik 


Reiseführer _ 
Jugendschriften 


Gartenbücher u. Werke 
über Landwirtschaft u. 


Forstwesen. 


Kosmos-Buchhandlung Poznan 
ul. Zwierzyniecka Nr.6 


Modezeitungen 


Illustrierte Zeitschriften 


- Künstl. Ansichtskarten 
Liebhaber- 


heimischer 
photographen. 


ger Damenkonfektion 


Tel. 2154, 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
e e e des Offertenſcheines ausgefolgt, 


4 Versehled X 
N ee edenes 1% 


Bekannte 
Wahrſagerin Udarelli 
iagt die Zukunft aus 
Ziffern und Karten. 

Poznan 
ul. Podgörna Nr. 13 
Rohnune 10, Front. 


— — — 


Schleifen und Riſſeln 
von Mühlen- u. Schrot⸗ 
mühlenwalzen ſachgemaß 
und billigſt 
Fr. Rubel 
Poznan, Wenecjan a 2. 
Telephon 1507. 


— 
1 —— 


Restaurant 
Fr. Nowicki, Pótwiejska 34 
Telefon 2583 
empfiehlt sein Lokal 
allen Messebesuchern 
Täglich irischer 
Anstich von 
Lissaer hellem und 
dunklem Bier. 
Kognaks u, Schnäpse. 
Ipon? Aufenthalt, 


EEE ER) DIET R 


 Angenpoliti 


í enden, 2. Mai. Am Vorabend der großen 
erharsausſprache fand im Oberhaus eine 

5 enswerte außenpolitiſche Ausſprache ſtatt, 
oi t hauptſächlich die Frage der Vertrags: 
Dan behandelt wurde. Der liberale Lord 
X trage > ‚Crölinete die Ausſprache mit einem 
Jamm g, die 1 1 75 Regierung ſolle im Zu⸗ 
flan Shang mit dem weſteuropäiſchen Luftpakt⸗ 
ba d e tun, um Artikel 19 der Völkerbund⸗ 
ei ertr durch ein Verfahren zur Reviſion von 
Da gen zu ergänzen Lord Davies erklärte 
Beuti aß Frankreich, England und Italien die 

2 eine Regierung zwar zur Beteiligung an 
5 irkliceuftbakt eingeladen hätten, daß ſie in 
te chkeit aber verſuchten, Deutſchland zur 
Erzeichnung des Status quo zu bewegen. 


Riemand könne ih einbilden, daß d 
daß dur 
Rt Einkreiſun Deutſchlands durch SrO 
tg bewaffneter Nationen ein ſtändiger 
Frieden herbeigeführt werden könne. 


z niet liberale Abgeordnete Lord Eſher er- 
nigen daß es unfair fei, Deutſchland des alei- 
ý Vertragsbruchs zu bezichtigen. 
od Lothian ſetzte fih ſehr energiſch für 
i re Weng 5e fel ein. Hierbei EA 
; Vento ‚es Frieden geben ſoll, dann muß 
ih land einen Bla in der Melt erhalten, 
man 10 zukommt. Es iſt eine Täuſchung, wenn 
eine glaubt, daß der Friede Europas auf irgend- 
de andere Grundlage geſtellt werden kann. 
> Sen Frage der entmilitarifierten Zone 
beg e Lothian, es ſei zwecklos, zu glauben, 
aus eine grobe Nation auf lange Zeit hin- 
biete — fügt, daß eines ihrer größten Ge⸗ 
m Einmarſch benachbarter Staaten offen- 
one das Recht der Selbſtverteidigung zu 
ne Es ijt daher die Pflicht der Staats- 
und er, diefe Dinge rechtzeitig zu verhandeln 
0 ne Vereinbarung zu erzielen. 
chließlich kam Lord Pothian auf 
1 das Kolonialproblem 
Di Peesien und erklärte, die deutſchen Kolonial- 
a b müßten eher als eine Frage der 
5 totalen Ehre denn als wirtſchaftliches 
Da N em betrachtet werden. Die Kolonfalfrage 
gründen ber oder ſpäter am Konferenztiſch 455 
gend tt oder in praktiſcher Meile in pogrni 
r mmen werden. Dieje Dinge müßten erfüllt 
Lord Y wenn der Völkerbund weiter leben ſoll. 
Lothian erklärte dann, man könne aller⸗ 
à ings nicht verheimlichen, daß 
. in England und in anderen Ländern 
05 Beunruhigung 


1 
Mr ber herrſche, daß ſich das gegenwärtige Re⸗ 
Kern Deulſchland vielleicht nicht nur mit 

Mägi ge beſchäftige, ſondern mit der 

arte 


£ 


it einer „Umſtoßung des Weltkriegs⸗ 


* 


Das ei 
nzige Mittel da n fei die Bereit⸗ 
Tatt, eine vernünftige Zeviſſon in Augeiſf 
Wenn j zu nehmen. , 
in den dier nicht zu einer Rückkehr Deutſchlands 
gre Völkerbund und zu einer Rüſtungsbe⸗ 
dur zung führen follte, dann fehe fih England 
dual r große Entſcheidungen geſtellt, um 
des A Verſuche, die Verträge oder das „urteil 
ï lttrieges“ durch Gewaltmaßnahmen um⸗ 
N * zu verhindern. Abſchließend ſagte 
A ofian er möchte beſonders betonen, da 
nur ſich 


N a 


felbit geſprochen habe. 


[i 


der „Dentichen wiſſe 


5 


eitſchrift 


i Das umfangrei eſtheft der ur 
ö e er ſſtoeſſhen eſellſchaft für 
Denen 935 bringt Beiträge aus den verſchie⸗ 
1 ut Wiſſenſchaftszweigen und Gebieten und 

n eil. von neuen Mitarbeitern, darunter 
H einigen nichtdeutſchen Volkstums. Na 
nem Geleitwort des Schriftleiters. Dr. 
* rtermanns, und dem Programm der Feier fol- 

$ 

a 


(u 2 8 fi 
zunächſt drei Regiſter zur bisherigen Ver- 
e der 6 r Gefell⸗ 
ES ft, nam ch der Inhalt der vorher erſchiene⸗ 
den 28 Hefte der DIWZR. mit kurzen Ausg 
2 Aufſätze, bearbeitet von Dr. Alfre 
ttermann und Franz Lichtenberg, 
Lern das Verzeichnis der darin enthaltenen 
Hs eee Hungen und Inhaltsangaben, zuſammen⸗ 
ſtellt von Dr. Annelieſe und Dr. Fein 

Duper, ſchließlich das von cand, phil. 
scmann bearbeitele Regiſter der von 
x bis 1931 erſchienenen Monatsſchrift 
tſche Blätter in Polen“, jo da 
hr mit den früheren Regiſtern alle Ber- 
lichungen erſchloſſen ſi 


ügen 
re 


w 


3 5 


da 


den deutſch⸗öſterreichiſchen, mit einer 


Unterſtaatsſekretär Stan hope 
über das aufgezwungene Diktat von Derjailles 


m weiteren Verlauf der Oberhausausſprache 
erklärte Lord Cecil, jeder Plan für die Be- 
feiron Europas müſſe einen angemeſſenen 

pparat für die Reviſion veralteter, unbrauch⸗ 
barer oder ungerechter Verträge umfaſſen. 


Lord Allen of Hartwood jagte u. a.: 
„Ich habe die Dinge in Deutſchland mit eigenen 
Augen geſehen. Meiner Anſicht nach iſt es un⸗ 
bedingt erforderlich, Schritte für die Reviſion 
der Rüſtungsklauſeln des Verſailler Vertrages 
zu unternehmen.“ 


Im Namen der Regierung beendete der par⸗ 
lamentariſche Unterſtagtsſekretär des Aeußern, 
Lord Stanhope, die Ausſprache. Er ſagte 
u. a., 

er könne nicht glauben, daß die von Hitler 

vorgeſchlagene Zahl von 36 Infanterie⸗Divi⸗ 

ſionen für die anderen europäiſchen Mächte 
auch nur annähernd annehmbar ſei. 


doch müſſe man noch ein wenig auf die Ent⸗ 
wicklung der Lage warten, denn ſeiner Anſicht 
nach werde 


eine abwartende Faltung im Hinblick auf 
die zu erwartende Rede des Führers 


gerechtfertigt ſein. 


Dann ging Lord Stanhope plötzlich zu einem 
Angriff auf Lloyd George. über, indem 
er bemerkte: 
wonnen habe. 


Lloyd George ſei der Mann, der den 
Frieden verloren habe. 


Er betonte übrigens, daß er dieſe Bemerkung 
nur in ſeinem eigenen Namen mache. Bezug⸗ 
nehmend auf eine Aeußerung von Lord Davies 
erklärte der Regierungsvertreter, daß dem weſt⸗ 
europäiſchen Luftpakt keineswegs der Grundſatz 
eines Polizeidienſtes innewohne, daß aber der 
Gedanke des Luftpaktes an und für ſich ein 
beträchtliches Entgegentommen im Hinblick auf 
eine Erweiterung des Locarnovertrages bedeuten 
würde. 
Was die angeregte Einrichtung eines ſtändi⸗ 
gen Apparates für die Regelung von Schwie⸗ 
rigkeiten zwiſchen Staaten betreffe, jo würde 
ie keinesfalls dem Geiſte der Artikels 19 der 
ölkerbundſatzung entſprechen. Dieſer Artikel 
ſehe die Neuerwägung von Verträgen in ge⸗ 
meinſamer Beratung der intereſſierten Nationen 
auf einer Art Konferenz am runden Tiſch vor. 
Die Einſetzung einer unabhängigen Körperſchaft, 
die darüber entſcheiden würde, wie ein Vertrag 
ausſehen ſoll, und die vermutlich die Entſchei⸗ 
dung anderen Mächten aufzwingen würde, 
widerſpreche durchaus dem Artikel 19 
würde ihn tatſächlich aufheben und durch einen 
neuen Artikel erſetzen. Eine ſolche Aenderung 
würde einen einſtimmigen Beſchluß aller Mit- 
lieder des Völkerbundrates und einen Mehr⸗ 
eitsbeſchluß der Völkerbundverſammlung zur 
orausſetzung haben 
1 


Wer auch immer den Krieg ger | ae 2 - 
Hm i e] betreffe, jo falle es unter den Locarnovertrag. 


— —— E E 


Sas 
Sie 
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KINO METROPOLIS 


Heute, Donnerstag, 2. und übermorgen, 4. Mai um 10.30 Uhr abends 


9 mw e 8 
ſche Ausiprarke im Oberhaus sie: 


Spannung) 


besondere Vorführungen des grössten mächtigsten Films russischer Produktion 


Petersburger Nächte 


In den Hauptrollen sind die berühmtesten Künstler der Moskauer Bühnen vertreten: Wiera 


Tarasowa. L. Orłowa. W. Dobronawrow, M. 


Doronin. — Der Film „Petersburger Nächte“ 


ist auf der Internationalen Filmausstellung in Venedig unter vielen ausgezeichnet worden. 
Trotz der grossen Unkosten unveränderte Preise. 


Der Grund dafür, daß Artikel 19 noch nie- 
mals zur Anwendung gebracht worden ſei, liege 
darin, daß es ſtets einige Nationen gegeben 
habe, die ſich ſeiner praktiſchen Anwendung 
wiberſetzten. Lord Stanhope erklärte: „Bevor 
ein großes Gefühl der Freundſchaft und des 
Vertrauens zwiſchen den Nationen hergeſtellt 
werden kann, wird jedes etwaige Verfahren für 
die Aenderung von Grenzen offenbar nur zu 
Mißverſtändniſſen, Schwierigkeiten und Reibun⸗ 
gen führen, die größer ſind, als wenn die Dinge 
beim alten gelaſſen werden.“ 


Auf den Gedanken einer internationalen Poli- 
zeimacht zurückkommend, verwies Lord Stanhope 
auf die praktiſchen Schwierigkeiten und bemerkte, 
die 36 Diviſionen Deutſchlands z. B. würden 
eine Polizeimacht von zwei oder drei Millionen 
Mann notwendig machen. Am Schluß ſeiner 
Rede kam der Wortführer der Regierung auf 
den Deutſchland vorgeworfenen Vertragsbruch 
zu ſprechen und ſagte, er glaube, Hitler habe 
es klar gemacht, daß er nach Regelung der 
Saarfrage keine territorialen Wünſche im Hin⸗ 
blick auf Frankreich oder auf eine andere weſt⸗ 
europäilhe Nation habe. Was das Rheinland 


Dieſer gehöre zu den Verträgen, die Deutſchlan 
freiwillig unterzeichnet habe und die ſomit einer 
ganz anderen Kategorie angehörten als 

die aufgezwungenen Friedensverträge. 
Selbſtnerſtändlich würde eine äußerſt ernite Lage 
entſtehen, wenn in England oder anderswo an⸗ 
geregt würde, nicht nur den auferlegten Vertrag 
von Verſailles, ſondern auch Verträge wie den 
von Locarno für ungültig zu erklären. 


Bevorſtehender Geſamtrücktrill 
des engliſchen Kabinells? 


Poris, 2. Mai. „Oeuvre“ will aus gut un⸗ 
terrichteter engliſcher Quelle erfahren haben, 
daß die britiſche Regierung in ihrer geſtrigen 
Kabinettsſitzung beſchloſſen habe, dem König 
in den erſten Tagen des Juni ihren Geſamt⸗ 
rücktritt zu erklären. 

Dieſer Umſtand fei um jo bemerkenswerter, 
als weder der bisherige Außenminiſter Sir 
John Simon noch der gegenwärtige Luft- 
fahrtminiſter Londonderry dem neuen abi- 
neit angehören würden. Man werfe beſon⸗ 
ders dem Luftfahrtminiſter vor, der Aufrü- 
ſtung Deutſchlands nicht zur gegebenen Zeil 
genügend Rechnung gelragen zu haben. 

x 


Pamietaj! 10 maja ubiega termin! 
Cas już subskrybowa? 35 owa Premiowa Fozyezke Inwestycyina? 


Spełnij swöi obowiązek! 


gelbeit 
uſchaftlichen Zeitſcheift für Polen“ 


(Heit 29) 


ſchiedentlich deutſche Männer eine hervorragende 
Rolle ſpielten, und Dr. Nik. Andr uli at über 
frainerin 
verheirateten Gubernialbeamten Georg Beni. 
Oſtermann und feine be 
ur Geſchichte Galiziens im 19. Jahrhundert. 
gur Ge 1 esgeſ di chte beleuchtet Prof. Dr. 
RUSS, Ignatius von 
Loyola und Stan. Konarſki, zwei Leh⸗ 
rer und Erzieher der polniſchen Nation. 
n der Abteilung Siedlungs⸗ 
Wirtſchaftsgeſchichte behandelt Dr. E. 
Oskar Koßmann in Lodz auſſchlußreich 
unter Beifügung einer zweifarbigen Karte den 
edlungsgang im Lodzer Urwald 
und den Anteil des Deutſchtums daran, Dr. 
Walter Maas die Hauländereien, 
olländereien, und weiſt 90 Grund der 
illyſchen Karte von 1802 im Poſenſchen 569, 
120 178 mehr als bisher bekannt, nach und ver⸗ 
zeichnet ſie auf einer großen Karte. Es folgen 
vier Dorfgründungs⸗ und ⸗beſtäti⸗ 
201 ngsurtunden aus altpolniſcher Zeit. 
Ibert Breyer in 8 5 7 — — die 
Schickſale der erſten deutſchen Tuchmacherſtadt in 
Kongreßpolen, Dombie, ihr Aufblühen und 
ihren Rückgang. Archivaſſiſtent Dr. Wolfg. 
Kohte gibt eine geſchickte, gedrängte Uebersicht 
über Volkstum und Wirtſchaft des preu⸗ 
Bi chen Oſtens im 19. Jahrhundert. Ritterguts⸗ 
ciger Hans Jürgen v. Wilckens in Syp⸗ 
niewo veröffentlidt eine von ihm gefundene 
ſtattliche Liſte der Steuerzahler der deutſch⸗ 
evangeliſchen Kirchengemeinde Lobſens 1750 
bis 1773, Dr. Kurt Lück er kurz über 
die Erforſchung des mittelalterlichen deutſchen 
Volksbodens in Kleinpolen und Notreußen. 


mil 


und 


zur te der deutſch⸗polniſchen Beziehungen Dieſe Beiträge _ leiten zur Sippen⸗ 
I Ar 10 100 der Bibliothek der e ynode [geſchichte über. Studienrat Exrnſt Wach- 
U na, Mgr. Anatol Mirowicz über | mann, früher in Krotoſchin behandelt drei 


Wi 

en ſeinerzeit berühmten deutſchen Univ.-Prof. 
o ſeph Frank und fein ſoziales Wirken in 
Wilna im Lichte feiner Denkwürdigkeiten. Dr. 
Fhor Lhoſſt ni berichtet von den kulturellen 
i Peitezungen wiſchen Deutſchland und der 
Ukraine im 17. und 18. Jabrbundert. wobei 


ZZ 


| 


Familien aus Südpoſen, nämlich die 
Adam⸗Adami. Anderſch mit einem Nachtrag 
Kuntze, ſowie die Schatz. Pfarrer Dr. Rein⸗ 
hold Heuer in Thorn die Ahnen Heuer 
und Gonell unter Beigabe von drei Tafeln, 
darunter einen Vorfahrenzweig ſeiner Frau bis 


| 
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genen 1300 zurück, Verwaltungsinſpektor Max 
Nühlbradt das Geſchlecht Milbradt, 
das ſich beſonders im 807 D weit verzweigt 
hat, 13 Abbildungen, 16 Tafeln und eine Karte 
ergänzen den Beitrag.“) 

Zur Kulturgeſchichte gehören je’ ein Aufſatz 
über mittelalterliches Jagdweſen im Poſe⸗ 
ner Lande von dem verſtorbenen Prof. Emil 
Meyer, dem auch ein Nachruf gewidmet iſt, 
und über die Scharfrichter ebendort vor 
150 hren, beſonders die Familie Dietrich, 
von Cand, Ed m. Klinkowſki. 

Die Kirchengeſchichte iſt vertreten mit 
einem Beitrag von Domherrn Prof. Dr. s 
bert Steuer in Poſen über die Ziſter⸗ 
re n b zum hl. Godehard in Szpe⸗ 

al bei Leslau (nach einem wertvollen polni⸗ 
hen Buche von Prof. Dr. J. Nowacki), einem 

aheng gu dem Aufſa 
D. G. Smend⸗Liſſa 
einer f der evangeliſch 
in Poſen ſeit 1768 von Schriftleiter und 
Lektor a. D. Bus) 
einem Ueberblick über 
Unität um die Führun 
gar Jahrzehnt des 18. Fa rhunderts von 
Pfarrer D. Dr. Theodor otſchke, der 
auch einige kurze Briefbeiträge zuge teuert hat. 

Ueber Kunſt⸗ und Baugeſchichte 1 die 
Aufſätze des ehemaligen Poſener Magiſtrats⸗ 
baurats Dr. Geo Jopke über baugeſchichtliche 
Verbindungsfäden 5 en P air n und B res- 

peer 0 5s. und 


von Superintendent 
ber Sam. Hentſchel, 
en Kirche 


Sommer aus Poſen und 
den 5 der 
der Kirche im 


je 
ekige 
Hind- 
ler, je n Poſen, über Spuren deutſcher 
Volkskunſt 050% e. Herkunft auf dem 
evangeliſchen Anden n Lazinſk, Kreis Konin 
{mit 11 Abbildungen). 
ur Orts⸗ und Flurnamenkunde 
bringen Oberregierungsrat a. D. Dr. Car! 
von Roſe die Flurnamen ſeines Gutsbezirks 
Bialokoſch, Kreis Birnbaum, und Dr. A. 
*) Von dieſer Arbeit ift im Selbſtverlage des 
Perfaſſers (M. Mühlbradt, Landsberg a. W., 
een 46) ein ſtart erweitertes Sippenbuch 
erſchienen. Es enthält u. a. noch pommerſche 
und oſtpreußiſche Nachfahrentafeln, Auszüge 
aus Kirchen⸗, Adreß⸗ und Bürgerbüchern und 
Namensverzeichniſſe. 


Ein Gemälde von van Dyk 
in Hannover entdeckt? 


Der hannöverſche Maler Richard Schlöſſer iſt 
bei der Reſtaurierung von Bildern im Vater⸗ 
ländiſchen Muſeum zu Hannover auch einem 
Werk auf die Bu gekommen, das ſeiner Mei⸗ 
nung nach van * zuzuſchreiben iſt. Das Bild 
ſtellt eine jugendliche grou in königlicher Hals 
tung dar. In einer Inſchrift wird die Frau 
als „Henriette Stuart, dritte Tochter Karls I. 
von Großbritannien, Gemahlin des Herzogs von 
Orleans,“ bezeichnet. Nach Angabe Schlöſſers 
ſtieß er bei Entfernung der fremden Ueber: 
malung des Hintergrundes nicht nur auf den 
urſprünglichen Hintergrund, ſondern fand auch 
auf der linlen Bildſeite die Signierung 
A. v. Dyck. Da nun dieſe Henriette Stuart 
bereits drei Jahre nach dem Tode van Dyds 
eſtorben iſt, vermutet nher, daß die Sur 
tellte nicht die Tochter, ſondern die Gemahlin 
Karls 1. iſt, die ebenfalls Henriette Stuart 
Bien. und von van Dyck mehrfach gemalt wurde 

chlöſſer hat das Bild mit anderen van Dyck⸗ 
ſchen Porträts der Königin verglichen und 
glaubt eine entſcheidende Aehnlichkeit feſtſtellen 
zu können. ; ` 


Für Fernempfang selbstverständlich nur 
EUROPA-STUNDE 
Die Rundfunkzeitschrift mit dem 
praktischen Stundenprogramm 
; aller Sender Europas 
Wochen-u.Fachprogramm 
Bilder — technische und unterholtende 
Aufsätze — Romon — Rätselaks 


Jeden Freitag ein neves Heft 
Zu haben im Buch- und Strassenhandel 


Kosmos s Buchhandlung 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6, 


| 


Das aute Recht 


eines jeden Reiſenden iſt ſein Anſpruch auf 

die Leitüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Poſener Tageblatt“. 


Lattermann einen mit Belſpielen erläu⸗ 
terten Aufruf wegen der Orts⸗ und Flurnamen 
der Heimat. Einen ſcharfſinnigen Beitrag zur 
Urkundenlehre veröffentlicht Dr. Friedr. 
Schilling über die umſtrittene Urkunde 
Heinrichs I. für das ſchleſiſche Kloſter Hein⸗ 
richau von 1229, zur Erdkunde gehört 
der uk von Prof. Dr. Herm. Schütze, 

rüher in Poſen, über die Seen der Poſener 


renzmark. 
Sprachphiloſophi 
Vollen Ae öpfte AAA I AR des ehemals in 
Sehn wirkenden Studienrats Dr. Taſſile 
Schultheiß über Sprache und Charak⸗ 
ſprachtechniſchen Standpunkt aus, 
rb e ene die von Dr. Heinr 
nders in Poſen über den. qualitativen 
Lautſtand mittelhochdeutſcher kurzer Vokale 
in den deutſchen Texten der Poſener Ratsakten 
aus dem 15. Jahrhundert. 
Die Deutſchtumsſtatiſtik betreffen je 
ein Aufſatz von Studienrat 3 rich Hei⸗ 
delck, früher in Bromberg, ü er das Deut ſch⸗ 
tum in Pommerellen und Poſen nach 
der polniſchen Volkszählung von 1931 und von 
ng. Dr. Walter Kuhn über Zahl und 
evölkerungsbewegung der Deutſchen Kon⸗ 
greßpolens feit 18690. 
Den Abſchluß des ſtattlichen Bandes bilden 
47 Beſprechungen und Inhaltsan⸗ 
gaben aus Büchern, Zeitſchriften und Jahres⸗ 
veröffentlihungen verſchiedener Gebiete und 
prachen, überwiegend aus der Feder des 
Schriftleiters und Dr. Walter Kuhns, ferner 
Büchereingänge und Anzeigen. 


Das 552 Seiten Text außer den vielen ge⸗ 
nannten Abbildungen, Karten und Tafeln ent⸗ 


ch iſt die aus dem 


ter vom 


haltende Heft, das eine Fülle von Stoff aus 
den verſchiedenſten Wiſſensgebieten, e 
aber zur Geſchichte des Deutſchtums in Polen und 
der der deutſchen Kultureinwirkungen bringt, 
kann für 12,60 31. bzw. 6,30 Rm. durch die 
deutſchen Buchhandlungen oder unmittelbar vom 
Ver age, der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für Poſen, 
Anſchrift: Poznan, Zwierzyniecka 1, bezogen 
werden; die ganze bisher erſchienene Reihe 
(mit Ausna me des vergriffenen Heftes 8) zum 
ermäßigten Preiſe von 150 31. Von den meiſten 
Auffätzen und Beſprechungen ab Heft 13 find 
auch noch Sonderdrucke erhältlich. Eine Liſte 
der ſonſtigen Veröffentlichungen der Geſellſchaf! 
enthalten die Umſchlagleiten des Heftes. 


+ 


Poſener Zageblatt < 


3 á * s y * 
: Brillen, Minneifer, Lorgnetten 


in großer Auswahl, genau opfiseh der Gesiehtsform angepaßt. empfiehlt 


Cari Wolkowitz 


| 
i 
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von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 


Am Freitag, 3. Mai zwei grosse Premieren: 


METROPOLIS 


Vorführungen 4.30 — 6.30 — 8.30 Uhr. 


Ein Monumentalfilm, darstellend den Kampf tim die Unabhängigkeit 
Polens, unter dem Titel 


. Banner der Freiheit 


Unter dem Protektorat: des Posener Wojewoden, A. Maruszewski, 
des Generals Knoll-Kownacki, Dr. St. Runge, Dr. Pollak und des 
Stadtpräsidenten. 


Vor jeder Vorführung: Apotheose des neuzeitlichen Polen. 


APOLLO 


Vorführungen 
5— 7 — 9 Uhr. 


Der schönste 
Liebesfilm 


„Be Ameheloe 


Kaha MARCH 


Nu 
LAN: SHEADERE 
al, LAUGHTON 
‚· ee a a Tr 
Heute, Donnerstag, zum letzten Male: „, Die Tochter des Generals Pankra ou.“ 


Greif 


Möbel 


Wichtige Gedenktage für die 


RECLAM 
Werbung 


im Mai 


2. Otte Stoeſſt, 1879; Opfer: Nr. 6371: (Gb.) — 
Johannes Freubenſprung. Nr. 6420. (Gb.) 


2. 1915, Durchbruchsſchlocht bei Gorlice unter Maden 
fen. Kriegs kalender 1918. I. Ne. 5794. — Loebell, 
Der Weltkrieg 1914 17. II. Nr. 5818. 


D. 1915; Lorettoſchlacht, Schlacht bei La Baſſce. Be 
richte aus dem Großen Hauptquartier. I. Nr. 5780. 
UH. die. 5788. 


15. Joh. P. Seel, 1760. Schatzkäſrrein des Rhein. 
ſchen Hausſreunds. Nr. 142 44. (Gb.) — Kannit⸗ 
verſtan und andere Geſchichten aus dem „Schatzkaͤſt⸗ 
lein“. Me. 6705: (Gb) 


21. Emi VBerbacren, 1855. Helenas Heimkehr. 
Sir: 6680, (Gs.) 


22. Wietor Hohe, + 1889. Mete Dame in Paris. 
He. 1011 13, 1014-16. (1 Bo. G6.) 


23. 1915. Julien erklärt an Oſterreich- Ungarn den 
Krieg. A. v. Wegerer, Wie es zum Großen Kriege 
kam. Nr. 7101. (Gb.) — Dokumente zur Geſchichte 
des Krieges 1914/18. III. Nr. 5741. 


$O. x. Moclersanden Brud, f 1925. Armin. Nr. 7242. 
(©6.) — Freiherr vom Stein. Nr. 7243. (Gb. 

Die einzelne Nummer kostet 80 gr. 

Die gebundenen Bände nur 90 gr mehr. 
Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Bei Bestellungen 1 der Post erbitten wir Voreinsendung des 
Betrages zuzüglich 25 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
í Poztiarı 207 915. 


r Sonn. 
Ga e 
á Eren este = 55 com b 1 
t: 
SRU Mittwoch und Freitag, Ai Uhr: — — * 


DETERTIV 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9s 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 
Augenuntersuchungen mieis mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruferter Apparate 


AK Verschiede 
4 ersehledenes X 2 


Umkassonleren! 


Damen- und Herrenhüte 
werden fachmännisch ge- 
reinigt, en umfasso- 
8 eueste Fassons 


in solider obe 
zu Zeltentsprechenden Preisen 


(emar Günther s sug dz 


ul. Wrzesińska 1 — Tel. 8 


Besichtigen Sie mein Lager. 


Preisofferten aut Wunsch! 


Kaufe als Alleinerporteur alle Sorten 


Pferde 


Emil Joseph, Wronki, Telefon 20. 
ANETTE BEER | 


Kostenlos 


die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 

E Kleinschreibmaschine in 
neuesten Anapon zu haben bei: 


Skóra i Ska 


Poznaß, Aleje Marcinkowskiego 23. 


een 
>ornah sw. Marcin 27. 
ne — ea 


„Tawerna“ 
Rom. Szymaũskiego 10 
Reichhaltiger 


Die neuesten 


Sommermodelle 


Sonderheft! 


Dre Mittags- Abendtisch. 
Fllustrierter i FE 
J. B. erdachte | sbeann, zeigen Ihnen: 
zum 1. Mai. Latowa 14, Beyers Modenführer 


erteilt Rat und Geburts- 
hilfe. 


La Mode Favorite i 
Beyers Mode für Alle d 
Syons Modenschau 


Adoli Hitler und der deutsche Arheiter, 
zł. 0,55 
Zu haben im Buch- und Straßenhandel. 


Rotlauf-Impfspritz 
alle Größen 


In ektions-Nadeln 


empfiehlt zu billigsten Preisen . re oai Verbindungs- : 
eirdisauskünfte 1 chläuche 
J. B a r an ow sk i, Beobachtungen Auslieferung Schlandsonden Neue Moden 
ñ, y di i 
Pozna odgórna Tel. 34-71. || CIESZKOWSKIEGO 8 Ko smos- Bu ch h an dlun g Reparaturen billiget und viele andere Modenheſte. 
Tel. 2616. Centrala Sanitarna 


‚KOSMOS - Buchhandlung 


Poznafi, Zwierzyniecka 6, A 
Goldwaren- Fabrikation 


Trauringe in jedem Feingehalt 
Vorteilhafte Bezugsquelle f. Geschenkartikel 2 
Ausführung von Reparaturen billigst und schnellstens 


M. FEIST, Goldschmied 
ul 27 e 5, Hol, L Etg- 
el. 


Hüte 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Poznan, Wodna 27 
Telefon 5111. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten 
wir Voreinsendung des Betrages zuzügl. 
25 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznań 207 915, 


Nähe 
elegant, ſchnell u. billi 
sw. Marcin 43, W. 19. 


Kino, SWIT“ ‚sw. Marcin65 


Grosse Pretore dës Filmmeisterwerks 


‚Katiuscha’ 


Regie Rouben Mamoulian. 


In den Hauptrollen: die entzückende Anna Sten, 
der Frauenliebling Fredric March. 

Die tragische Liebesgeschichte eines Fürsten und eines 
Landmädchens im zaristischen Russland. 


Wunderbare Ausstattung! 
Balalajka-Kapellen f 


tür Damen u. Herten 
Frühlahrsneuheltef 


in grosser Auswahl 


Tomasck,tuzim$ | 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


Gardinen 


ich biete ans |. 
w Tüllgardinen | 


Bunte Voile. i 
Gardinen. | 


Russische Weisen! 


ar] 
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Kaufe Pferde zum direkten Export 
Artur Friedmann 
Aeltestes Exporigeschäft Grosspolens 


Poznan, Frr.Ratajezaka 31, Tel. 3447 


kaufe nur direkt 
aus der 


Möbel Möneifahrik 
WI. Pomykaj 


Poznań, Rynek Srödecki 
Ausstellungsraum: ulica Żydowska . 


Die Wahl der richtigen Farben Hebt die 
Wirkung Ihrer Druckſache bedeutend. 
Beratung und Koſtenanſchläge unentgeltlich. 


Concordia Sp. Ake. 


Druckerei und Verlagsanſtalt 
Poznan, Swierzyniocha 6. Tel.: 6105 — 6275. 


— EESEEEEEEISERFERTEREEEUNEEIEREERECEREESEEEE=" 7 
e ni 5 tettas. sait 


Beti 
Bei hr 1. 
2 N "une: ni ; ene 0 Gonna irren jamit, 


Mont No nab 


P, Das Hationalsozialistische Deutschland geht 
À tlich der Auslandswerbung vollkommen 
Wege. Die falsche Politik der früheren 
nungen. die Markinflation mit der damit 
f mmenhängenden Ausbeutung der deutsehen 
schaft, die Kriegseutsehädigungszahlungen 
len er damit verbundenen erhöhten ungesun- 
Ebr onkurrenz im Inlande haben es mit sich 
tacht, dass die in der Welt anerkannte Güte 
„deutschen Waren stark zurückging. Man 
j erte billige, aber schlechte Waren. Dies 
7 ide zur Folge, dass das Vertrauen des Aus- 
S Zu der deutschen Produktion von Jahr 
ahr mehr zurückging, was wiederum eine 
A Mpiung des Absatzes deutscher Waren 
Uslande im Gefolge hatte. 


ae dieser Erscheinung .entzezenzuarheiten, 
SSe e in Deutschland ein Werberat geschaffen, 
en Aufgabe es ist, den deutschen Waren 
usland wieder die alte Anerkennung zu- 


denn 
I Werberats Herr Dr. E. W. Maiwald gab 
A jese Frage sehr aufschlussreiche Infor- 
onen, Danach ist das Bestreben Deutsch- 
$$, vor allem auf den internationalen Messen 
usstellungen durch entsprechend anger 
T ete Stände werbend hervorzutreten. Wie 
‚offizielle deutsche Stand auf der Posener 
e gel AA geht man bewusst dazu über, von 
y eni hen Industriezweigen jeweils nur einige 
à a se Gegenstände auszusuchen und diese 

Ars entsprechende Plazierung augenfällig 
Verg Chau zu stellen. Man will vor allem das 
' e Bild von der deutschen Wirtsghaft 

H gieren und wieder dem Begriff vom Land 
i Leistungsfähigkeit Geltung verschaffen. 
serdem soll durch die Wahl solcher Artikel, 
enen ran weiss, dass sie unter deu heu- 


Be 
i ie 5 hältnissen keinen Absatz in dem 


Fin Posen anwesende Präsident des deut- 


en Land finden können, in der Be- 
m bes dieses Landes der Wunsch nagh 
esitz dieses Arti cels geweckt werden. 
Ahne a0 05 Zweck sind die einzelnen Gegen- 
ER bewusst unter diesen Gesichtspunkt 
Besuch! worden, wobei der Grundsatz be- 


F 
(hen eine > 
-Meig ung der Weltwirtschaft ka 
r noc Bet ine Rede sein. Gewiss 121 % 
nen Natlonalwirtschaften eine Besserung 
Virtschaftslage stattgefunden, aber es 
dont sich dabei un ausgesprochene Binnen- 
į tern, uren, die den  zwischenstaatlichen 
reren, alen nur in beschränktem Umfange 
} 5 Solange die internationalen Handels- 
i nisse nicht radikal beseitigt sind, solange 
nadas übersteigerte Zoll- und Kontingent- 
a hä em aa ee eaten bleibt, das Währungs- 
rung 5 Rasa wird, ist bn BE 
Rafe ausches zwischen den ein- 
E at ionalwirtsehaften nicht zu denken. 
18 ch bekommt die eherne Wucht dieser 
18 ache stärker zu spüren als die internatio- 


Seeschifiahrt, die grosse Dienerin der 
Wirtschaft, Sie hat als erste das Ende der 
has 2 5 zu spüren bekommen, sie leidet 
IR, © unter der Auflösung der Weltwirtschaft 
858 hzelnen Nationalwirtschaften ganz beson- 
an kommt noch hinzu, dass nicht nur ein 
Verde an Ladungen, die über See verschifft 
zeitig en sollen, besteht, sondern dass gleich- 
ist nein Ueberangebot an Tonnage vorhanden 
TA Das Problem, das in der festländischen 
lunge trie während der Krise nach allen Rich- 
gen 25 erörtert und teilweise gelöst wor- 
nämlich die Beseitigung der Ueber: 
konnte bisher in der Seeschiffahrt 
he ae Angepaekt werden, Das natür- 
Mittel einer Anpassung des Angebots an 
dee. musste vorläufig aus der Dis- 
Ns ausscheiden, da die Rivalitäten ey 
en den einzelnen Schiffahrtsländer 1 g gu 
Weigen von den einzelnen Be ahr 1451 l- 
nis 5 ten, zu gross waren. Eine Solidarität der 
Mationalen Weltwirtschaft unge sich nicht 
Ban Die Felge war ein Absinken des 
star auohtenniveaus auf einen nie gekannten Tief- 
La, der die Schiffahrtsgesellschaften aller 
t: Her an den Rand des Abgrundes brachte. 


h ur mit künstliehen Mitteln, d. h. mit Sub- 
10 iopen, kaunte ein grosser Teil der inter- 
a onal alen Reedereien überhaupt am Leben er- 
M, lten bleiben. Die Fragwürdigkeit dieser 
moden der Existenzunterkaltung sind all- 
naich überall erkannt worden. Man will 
E em ‚Herumkurieren an Sym open end- 
sc zu einer organischen Lösun r Welt- 
e rise gelangen. Der 80 daritäts- 
0 anke, der im seemännischen Personal aller 
W mj enen so fest verankert ist, musste erst 
dhan: innerhalb der Reedereien entwickelt 
Yen en. ‘Der Kampf aller gegen alle, der hier 


P 
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Die Bevölkerung N 
und die Investitionsanleihe 


buon der Beteiligung der Bevölkerung an der 
ze Pagandaaktion für die Investitionsanleihe 
augen am besten Zahlen, Die Wegebauliga 
ein hat 150 Kreiskomitees ins Leben gerufen, 
ia denen jede mehrere. Gemeindekomitees 
ündete. IR er letzten Zeit haben sehr viele 
gehörige von freien Berufen, der Landwirt- 
Schaf liskreise und des Handels Zeichnungen 
genommen. In den einzelnen Kreisen haben 
ie sektioner jen ger Landwirtschaft, des Han- 
dustrie Propagandakomitees 

den, die eine lebhafte Tätigkeit ent- 


Poanier Messe 
und deutsche Werbearbeit 


folgt wurde, dass das Schönste und Beste für 
das Ausland gerade gut genug_ist. 

Man kann wohl sagen, dass bezüglich der 
Posener Messe dieses Bestreben vollen Eriolg 
gehabt hat. Der ganze deutsche Stand und die 
einzelnen Exponate haben ungeteilte Anerken- 
nung aller Besucher gefunden.“ 

* 


Trotz des ungünstigen Wetters erfreut sich 
die diesjährige 1 Messe eines ausneh- 
mend starken Besuchs. Am ersten Tage ist 
die Messe von etwa 30000 Personen besucht 
werden, am zweiten von 10000 und am. dritten 
von 12000. Am Mittwoch war der Besuch 


noch grösser, da die Messe von zahlreichen: 


Sammelgruppen besichtigt wurde, Eine Re- 
kardbesucherzahl wird für den heutigen Frei- 
tag erwartet. 

Während der Messetage haben bisher Ta- 
gungen der Industrie- und Handelskammern 
und der Handwerkskammern, allpolnische Ta- 
gungen der Maurer, Bäcker, Metallingenieure, 
der Kaufmannschaft aus Westpolen und. der 
Erfinder stattgefunden. Alle diese Tagungen 
waren stark beschickt, wodurch der, Besueh 
der Messe vergrössert wurde. 

Die Abschlüsse sind in vielem Abteilungen 
weiterhin zufriedenstellend.‘ Gute Ergebnisse 
wurden bisher in der Metall-, Porzelſan-, 
Lebensmittel- und Galanteriewarengruppe er- 
zielt, mittlere in der Textil-, Möbel- ühd che- 
mischen Gruppe. Gering sind die Ergebnisse 
in der Papiergruppe. Der grössten Nachfrage 
erfreuen sich Büromaschinen, Bearbeitungs- 
maschinen tür das Handwerk, Pumpen, kleine 
Eisenerzeugnisse, kosmetische Artikel. Artikel 
der Volksindustrie, Ledererzeugnisse. Roh- 
gewebe, Farben und Musikinstrumente. Am 
Sonntag wurden Umsätze auf die Summe von 
9 Mill, zł erzielt und am Montag von 6 Mill. zł. 
Unter den Abschlüssen befinden sich einige 
grösseren Umfanges. 


Die ausländischen Kaufleute, besonders aus 


Deutschland, Holland, Oesterreich, der Schweiz 
und England haben sich üher die Messe an- 
ee ausgesprochen. 


zur Sanierung der Seeschiffahrt 
Erfolgreiche regionale Pakete 


aller Beteiligten zu enden. Jetzt in letzter 
Stunde begann die Ansicht zu wachsen, dass 
nur mittels internationaler Gemeinschafts- 
aktionen dem Marasmus in der Weltschiif- 
fahrt Einhalt geboten werden könne, Eine 
internationale Sehifiahrtskonferenz wurde ge- 
plant. Sie sollte durch Beschneidung des sah. 
Yan upon waron ‚einerseits und durch Auf- 
en a Me e ens e Nele an- 


| seit Jahren tobt, drohte mit einer Niederlage 


dererseits aus der Krise weisen, 
Diese re chiffahrtskonferenz wurde 
immer wieder verschoben. Es hat zunächst 


Anfang Januar 1935 ein Arbeitsausschuss ge- 
tagt, der die Subventjonsfrage überhaupt nicht 
behandelte, dafür aber ein Programm zur 
künstlichen Verknapp ıng des Weltschiffsraum- 
angebots mittels freiwilliger Ausserdienststel- 
lung von Tramptonnage Ausarbeitete. Dieser 
Rationalisierungsplan, der die Entschädigung 
der stillegenden Reeder durch eine Umlage 
von den in Fahrt befindlichen Schiffen varsalı, 
hat bei den versehiedenen Reedereiverbänden 
grundsätzliche Zustimmung gefunden, so dass 
die eigentliche Weltschiffahrtskonferenz am 
17. Juni nach London einberufen ‚werden 
konnte. 

So erfreulich zunächst dieses Ergebuis auch 
sein mag, für die besonders von der Krise he⸗ 


Posener Börse 
vom 2. Mai 
5% Staatl, Konvert.- ER 
8% Öbiesuonen e eie Posen 


8% G een der Stadt Posen 
1927 


Pe 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
sN Selene Pogan Ks 1 un 
gationen der ommunals 
Kreditbank (100 G.-zI) NE 
9 . Pos. baasen 44.50 G 
umgestempelte Zlotypfandbriefe 
1 450 piah bri 400 B 
4% Konvert. -Pfandbriefe der Pos. 
4 a i eai 
rämien-Dollar- Anleihe a 
4% Zloty an briefe $, „ 486.50 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 8 
3% Bau-Anlei ge m 
Bank Polski. e en uO 
Bank Cukrownictwa AR | 5 52 5 64.00 C 


Tendenz: uneinheitlich, 


Warschauer Börse 
Warschau, I. Mai 


Rentenmarkt. Die Gruppe, der staatlichen 
Papiere wies veränderliche Stimmung auf bai 
lebhaften Umsätzen. Die Gruppe der Privat- 
papiere zeigte lebhafte Kauflust, die Kurse ge- 
stalteten sich im allgemeinen schwäch her, 

Es notierten: 5proz. staatl. Konvert.-Anleilie 
67.15--67.45, 5PrOZ. EisenbahnKenvert „Anleihe 
Bank Rolny 94. Tproz. L, Z. der. Bank dest, 
Kraji. II. VII. Em. 83.25, proz, 23 nal Opi: 
gi Kraj. I. Em. 94, Tproz. Kommunal- * 
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67.00 6 l- prar Ae 


troffenen freien Reeder brachte es keine Lö- 
sung der akuten Schwierigkeiten. Sie haben 
Sick zu einer örtlichen Selbsthilfe entschlossen. 
Es ist in dem letzten Wochen ein System von 
Minimalraten in der Trampschiffahrt entwickelt 
worden, das sich auf die Zustimmung fast 
aller örtlich interessierten Trampreeder stützen 
konnte, Das erste Abkammen dieser Art wurde 
in der Getreidefahrt vom La Plata im Februar 
dieses Jahres geschlossen. Das System hat 
entgegen aller Skepsis, die infolge des Schei- 
terns ähnlicher Versuche in früheren Jahren 
vollauf berechtigt war, bisher gut funktioniert, 
da die internationalen Trampreeder eine bee 
wunderuswerte Disziplin wahrten, Sie haben 
es unterlassen, das Tonnageangehot, durch 
Entsendung von Ballastschiffsraum zu verstär- 
ken, Die Verlader haben sich mit den mässig 
erhöhten Minimalraten abgefunden. Natürlich 
wäre es verfrüht, heute schon ein endgültiges 
Urteil über dieses Kartell der wilden Reeder 
zu fällen. Die erste grössere Belastungsprobe 
wird im Mai zu bestehen sein, weil zu diesem 
Termin die angekündigte Ratenerhöhung durch- 
zuführen ist, Immerhin hat das La Plata- 
Kartell Anlass gegeben, auch auf anderen 
Trampfrachtmärkteu ähnli:he Abreden zu trei- 
fen, So ist es gelungen, zunächst in der Ge- 
treidefahrt von Kanada „ach Europa und so- 
dann noch von Australien nach England oder 


dem Kontinent Mindestraten einzuführen. Die 
Ahreden an der kanadischen Relation be- 
schränken sich übrigens nicht nur auf den 
heimkehrenden Geireideverkehr, sondern gal- 


ten auch für ausgehende Kohlenladungen. 
Interessant ist, dass aueh die britischen Linien- 
reedereien sieh diesem Abkommen anschlossen. 


Diese Mindestraten ste len ein völliges No- 
vum in der Geschichte der modernen Sge- 
Schiffahrt dar. Bisher haben alle derartigen 
Versuche naeh kurzer Zeit Schiffbruch erlebt. 
Freilich ist die Situation diesmal anders gg- 
lagert als bei früheren Kartellierungsexneri- 
menten. Der Frachtenmarkt ist so zerfüttet, 
die Raten so gedrückt, dass selbst der Reeder 
mit dem schlechtesten Sehiff und den geriug- 
sten Heuern nicht mehr auf seine Kosten kom- 
men konnte, Infolgedessen ist eine bescheidene 
Heraufsetzung der Fraehtraten von allen 
Seiten als wahre Wohltat empfunden , worden: 
In England, dem klassischen Lande der Tramp- 
schiifa ırt, ist man durch die bisherigen Erfolge 
der regiönalen Schiffahrtspakte so ermutigt 
werden, dass man die Frage aufgeworfen hat, 
ob man nicht ein generelles Tramıpschiffahrts- 
kartell aufziehen sollte, Es hätte nach eng- 
lischer Ansicht nicht nur eine Hebung der 
Raten, sondern auch eine bessere Verteilung 
des Weltschiffraums und des Ladeangebots zu 
bewirken und eine Arbeitsteilung zwisehen 
Tramp- und Linienschiffahrt durehzuführen. 


Die Rationalisierungsversuche in der See- 
sehitfahrt besehränken sieh aber nicht nur auf 
die wilden Sehiffahrtsunternehmungen. Aueh 
die planmässige Schiffahrt. wie sie von den 
Linienreedereien betrieben wird, bedarf drin- 
gend einer Reform an Haupt und Gliedern. 
Hier soll nun auf Grund eines französischen 
Vorschlags ein strafforganisierter Pool aller 
Nerdatlantikreedereien die notwendige Ratio- 
nalisierung bringen, 

— — 


Bank für Handel und Gewerbe 


Generalversammlung 


In der am 25. April 1935, mittags 12 Uhr, in 
den Räumen der Bank abgehaltenen General- 
versammlung waren 21 1942 100.— des Aktien- 
kapitals vertreten. 


Naeh einstimmiger Genehmigung des vor- 
gelegten Gesehäftsberichts, der Bilanz und der 
Gewinn und Verlustrechnung wurde dem Vore 
stande und dem Aufsichtsrat Entlastung erteilt, 


Die turnusmässig ausscheidenden Aufsichts- 
ratsmitglieder, Herr Rittergutsbesitzer Curt 
Sondermann, Przyboröwko, und Herr 
Rittergutsbesitzer Carl Stübner, Wierzcho- 
siawice, wurden einstimmig wiedergewählt, 


Börsen und Märkte 


osp. Kraj, I. Em. 81, 5%proz. L. Z. der Bank 
esn. Kral. II.— VII. Em. Sl. 55 Kom- 
ene der Bank Gosp. Kraj. 
proz. Kommunal-Öbligationen der 
9 ral. II. en und III. N. Em. 81, 


o$ 

. 12 K 2. er Tow Kredyt. Przem. Polsk. 88, 

h BT 2; der 12 Bein ae Bi 

au 5, Sproz. er Tow, Kredyt, der 
900 Warschau 69, 5p roz. 1% der Tow. 
Kredyt. der Stadt . dr 60.2560 bis 
60.50, VII. 5%2proz. Konvert.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 60, 5proz. L. Z. der Tow. Kyed, 

r Stadt Czenstochau 1933 49.50, 5proz. L. Z 
3 Tow. Kredyt. der Stadt Radom 1933 43. 
2, 6proz. Dollar-Anleihe 79—80, Tprez. Stabili- 
sierungs-Anleihe 65.50 6565.13. 7p pran Je 
der staatl. Bank Rolny 83. 25, Sproz. L der 


Aktien: Die Aktienbörse war verhältnis- 
mässig wenig lebhaft gefragt, den Gegenstand 


zu offiziellen Verana NOn bildeten 3 Gattun- 
gen Dividendenpapiere. . A 


Amtliche Devisenkurse 


terdam 
en, — 


—— — 


Kopenhagen 
Rew Yo York (Scheck 


prar F 
taſien .. 
Oslo. * * 
Stockholm 
Danze s.: 


Bank Polski 88.50-88.75 (88.75), Norblin 35 
(38). Starachowiee 17.25 (17.15). 

Deyisen: Die Geldbörse hatte einen lebhaften 
Verlauf bei veränderlicher Tendenz, 

Im Privathandel wurde gezahlt; Dollar 5.26 
bis 5.27. Golddollar 9.11—9.12, Goldrubel 4.68 
bis 4.69, Silberrubel 1,90, Tscherwonez 1.80 
bis 1,85 

Amtlich nieht notierte Devisen: Kopenhagey 
113.70, Montreal 5.22, Stockholm 131.25. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zl, 


è Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. Mai. Ten- 
denz: freundlicher. Die erste Börse im neuen 
Monat eröffnete in freundlicher Haltung, Die 
Abwertung des Danziger Guldens blieb auf die 
Tendenz ohne Einfluss. Farben und Vereinigte 
Stahl konnten 4% gewinnen. Siemens be- 
festigten sich um 1 und Aschaffenburger Zell- 
stoff um 12576. AEG waren % und Norddeut- 
scher Lloyd 8% höher. Andererseits verloren 
Charlottenburger Wasser, Schuckert und Har- 
perer ie % und Dessauer Gas %%. Altbesitz 
kamen mit 118% nach 113.30 zur Notiz. Tages- 
geld erforderte 344%, vereinzelt aueh dar- 
unter, 

Abläsungsschuld: 113%. 


Märkte 


N — — 
Getreide, Posen, 2. Mai. Amtliche No- 

| tierungen für 100 kg in zi frei Station Poznań. 
Roggen 45 f, Weizen 15 t. 


Richbtpreise; 70 
Rogen b „ „ e 14.59—14.75 
Weizen Ge 5 
Sie ’ x .50---17.75 
Sammielgerste AS ? ; - » 16:50— 17.00 
Haier .r „„ 65675 14.50 —15.0 
Reggenmehl (bs ) „ „ a a 20.75 21.75 
Weizetnehi 69 „ 1 1 % „ 10 0 100 
Rosgenkleie 1 2 % „ 1211.15 
Weizenkleie (iiel) Ea e 
Weizenkleie (roh „ 11.50-12.00 
Leinsamen . 14.0470 
Sent „ 
Sommerwicke er ir ALOE 
’elusuchken RE PER | 
ate N ey 
elgererbsen: „ „ e t F 0 
Blaulupnen „ „ 0 . t 10,50—11.01 
Gelbiypinen see nn» 11,50— 12.00 
Seradella E d l 13,00— 15.00 
Klee, rot. fh 2.0.9.9 130.00 140.00 
Klee, rot, 95—97% , s „ 150016500 
Klee, Weiss . „ „ 80.00—110.00 
Ice. schwedisch . t a s 20004000 
lee. gelb. ohne Schalen „ „ — 10.00-80.00 
Wundklee . p a 85 „ 75.00 — 85.00 
Limothyk lee 60.00 70.00 
e afieln “ARE wo N 
peisekartoffeln sn a» 5 
Weizenstroh. lose EA e 3,003.20 
Weizenstrob. gepresst, . 3603.80 
Roggenstroh. lose 32 „ „ , 18.258.50 
Roggenstroh, W NG 3.75—4.00 
Here „% „ 3,5490 
aterstrah, geßfess t 47450 
Gerstenstreh, N A ne 2.45—2.95 
Derstapstrob, gepresst 1 5 * „ 335855 
gan a ee o os a 
gepresst „ 0% % % 0 „ „% Le u 
liel lose . e 
etzeheu. gepresst 50—9. 
Fe . 18.78—18.00 
apskuc gen Hk or 
Spnnenblumenkuchen . . e a 19.25-19.75 
Spiaschret N EN 19.00--19,50 
Blauer Mohn e 34.00 —3 7.00 
Tendenz: ruhig. 


schlüsse zu anderen Bedin ungen: Rogger 
253, Weizen 479, Gerste * afer 57.5, Rog- 
senmehl 81,5, Weizenmehl 62.3. Roggenkleie 
75, Weizenkleie 42.5, Blaulupinen 15, Gelb- 
lupinen 45, Sonnenblumenkuchen 0,5, Seia- 
schret 1.5, Speisekartoffeln 150, Stroh 70, 
Mais 7.75 t. 

Getreide. Bromberg. 1. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Wasson Bre Brom: 
berg. Richtpreise: Roggen 14.25 
Standardwei ige 15 bis 16, Braugerste 1 95 
bis 19.25. nheitsgerste 1717.50, Sammel- 
gerste 1616.75, ‚ale 14.25— 14.75, Roggen- 
gie 11.25— 11,75, 

eizenkleie fein und mittel 10.50—11, Gersten- 
kleie 10.75—11. interra 2 + Winter- 
rübsen 36—37, Leinsamen 45—47, Senf 33—35. 


Scmmerwicken 29—31, Peluschken 29--31, bl 
Mohn re elderbsen 26—30. Viktoria- 
erbsen 30 bis 32, Folgererbsen 26—30, in 


ornon FA 2 990 188 ua = Kr 

e — otklee roh 80— et HA 
95, 97proz. 115-130. FWeissklee 70 0 bis 100. 
Schwedenklee irc c 125 entschält 6. 
bis 75, Timethy ren 90—119, 
pommersche Er n 4.25—4.75, Netze- 
offelflocken _ 11—11 50 


kartoffeln 2.50—3 
Fabrikkarteffel 1. Groschen. YLeinkuchen 
12 50—19 apskuch en 13—13.50, Kokoskuchen 
16. Soſaschrot 19—19.50. Netzeheu 8—-9. 
1 Pa r ne Nur zu anderen Be- 
aingungen: n- 163. Weizen 548, Brau- 
she 105, E heitsgersie 4a Sammelgerste 
Ha fers 40, oggenmehl 6, Weizenmehl 34. 
ch 22, Weiz: ie 60, Gerstenkleie 
toriaerbsey 15, apsschrot 20 t. 
Getreide, Warschau. ie Kurse 
blieben Unverändgrt, RER 2404 t 
davon Roggen 916 t. 
Posener Viehmarkt i 
vam 2, Mai i 
Aufgetrieben würden: Kühe 7, Schweine 11: 
Kälher 95, Schafe 35, i Ferkel 18; zusammen 227. 


Verantwortlich: 6 en 
für Dini ft 15 Bu ME 12 
EAA a 
brigon reat tionele ihal: a A 1 
nr 5 F 2 1 e 8 
Bein i er mit A 


izenkleie grob 11.25—11.75 


-+ DPojener Tageblatt < 


5 n | Nar Sa E $ 
. Allen Mitſchweſtern und treuen f Freunden, lack „ > Je häufiger der Freund eines guten Kaffees: a ae 6 = ei 0.60 
Be ee oergleichtundprobiert,destomehrwächt 20. 1m = mn A 
1 Diakoniſſe | £ bei ihm die Überzeugung, daß der „ 2 0.75 ; 
1 9 ta : A 2% 32 %% F ” ff) = : 
| Amalie Wuflerbacth E | \ Nachtigal-Kaffee s 1% % 24 00 
im Leben und beim Heimgange Liebe erwieſen i pr ‚= 25 » s6 2 10 A 
haben, jagen wir auf dieſem Wege | überrogend gui Ist. * = sp 12 ie 15 5 Li i} 
i D | „%% 
75 innigſten Dank. | Über 1600 Geschäfte führen Nachtigal-Kaffee. » pa » = WITH 5 125 
# Die Hinterbliebenen. JF 
Bi Poznań, den 2. Mat 1935. „ 80 „„ 123 „% „ nu 
Be — In Poznan empfehlen Nachtigal-Kaffee in Originalpackung: 
í f 1 . 2 8 € 
| Stanislaw Bąkowski, Grunwaldzka 13. Konsumverein, Sp. 2 0. o., Stefan Witkowski, Dabrowskiego 49. 
J. Gadebusch, Drogerja, Nowa 7. Wjazdowa 3. „Zagon“ wi. M. Smolicho wa, 2. 
Die bek 4 Golebecka. K ki 9 J. Stoschek, Br. Pierackiego 13. Kraszewskiego 
ie bekannten % „Union“, WI. Walter Kroll, J. Zakrzewski, Rynek Srödecki 15. 
Bracia Koepp, św. Marcin 77. Górna Wilda 71. [ St. Zawadzki, Kraszewskiego 4. 


Persia - Teppiche 


handge\nüpft Evangel. Erziehungs- 


„Dywany Zywieckie“ || Senates 35 Jahre 


Deutsche Theateraufführung 


Mittwoch, den 8. Mai 1935, im Zoologischen Garten 


a im kl. Saal des Evgl. 2 Beginn pünktlich 8 Uhr. 
87 . A Vereinshauſes amoiens- D l 2 n 8 Í am K u n d e n er 
Targi Poznańskie e re Jugendfreunde 
Repräsentationshalle, j etoi 2 0 bester Ware TE 
egung, at, 4. Wah- Schokolad Lustspiel in 4 Aufzügen von Ludwig Fulda 
len. Der Vorftand cnogoiage Regie: Frau Lina Starke 
2223222389332. T Y Y- Nat ges Konfitüren f 1. Platz 2,50 zł, 2. Platz 1.50 zł, 3. Platz 0.90 zł 
ww III Keks Bonbons (zuzüglich Abgaben für Rotes Kreuz und Arbeitslose). 
MOULIN ROUGE Geschenkartikel Kartenvorverkauf: Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, ul. Kantaka 8/9 alles erstklassig Poznań, Zwierzyniecka 6 


Restaurant, Weinstuben, Dancing, Bar wW p AT 1 K 
Altraktions - Programm $ ce. 


2 Kapellen! Eintritt frei! Patyk immer Patyk 


Herren-Oberhemden!| 
— EEEE . 
ons ren en nn nn aane samen N 


FIVE 
5593555253 


Marcin 52/53 . 


SE2S0905050535950S513e5C008 Eyy Sinler-Oberbemden, enge, gang 
í N Herren-Strümpfe, Kragen. Selbst- ff 
e 0 ‚if w binder in feen | i l E 
' Richtig zugepaßte | 00 1 
Brillen und Kneifer 00 Hi | J. Schubert Ih 1 | 4 
vermitteln Ifr fl d i | * Bi: 
irtee in te er en UN] Poznan — Stary Rynek 76 i 10 
Gönnen auch Sie Ihren Augen diese Wohitat u. iassen Sie sich eine Ai Peler eee über d; HARPIMENE, 
gut passende Brille 7 
anfertigen. — Exakte Ausführung aller ärstlichen Gläserverora- fani h 
nungen. Genaueste Augenprüfung u. gewissenhafte fachmännische hi A 
Brillenanpassung. grosse 
N. Soersier Diplomoptiker A Premiere 
Soma, ut. Sr. Ratajczaka 35. ~ pp 
Lieferant der Krankenkasse s im f 
eee ede e g vovv Lichtspieltheater 
S — N f 2 
R. MEHL P ye I Słońce“ f ö 
Bigene Seilerei oznań 99 | 
ee 8 i | Frühjahrsneuheiten | 


empfiehlt billigst 


Hängematten in Kleiderstoffen und Seiden 


sowie Leinen Baumwollstofie® 
457 — Dinbi und Gardinen 
Reusen (mbal. Swergdodeh zu in grosser Auswahl zu äusserst 
Angel- und kaufen geludt. niedrigen Preisen empfiehlt 


Turngeräte SR Rauhudt - 


Witalis Makoma 


Kaczanowo, p. Września. 


ag 27 Grudnia 5. — Tel. 28-50 
IHR VORTEIL ee frohwüchſige 
ist, wenn Sie Ihre Spiegelkarpſen 
ca. 30—40 Stück auf 1 kg 
2E gibt für 21 4,50 das kg 
d belli! 
er ſofort Tran o zurüd 
ae 3llustrierter Hi 
ocz. Silno, p. Ebojniee. > 
direkt beim de Uuren-, Gold- u. 


j e Beobachter 
Nr. 18 heute neu! 


Silberwaren. mln Pr | 
T GĄSIOROWSKI | l 


Tel. 55-28 Poznań, sw. Marcin 34. Tel. 55:2 | 


Fabrikanten kaufen! 


Heinrich Günther || georenkörhe 


t} 
Tischlermeister mit u. 5 mit vielen Bildern Ich nehme Gutscheine der „Kredyt“ in Zahl 
2 einlagen efern 
MOBELFABRIK|| prompt zu Konkur- von der Geburtstagsfeier des Führers. 
Telefon 40, SWARZ E DZ renzpreisen. 


Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 Korbfabrik 
: Fabrik: Bramkowa 3.:-:|| Bracia Wagner 


B Stand Rudnik n. Sanm, 
auf der Messe / Mobal Pavilon. df 


3 Zylinder Ford 


fabrikneu, mit extra großer Ballonbereifung, nicht 
regiſtriert, bequem für 5 Perſonen, Vorderſitze 
Klubſeſſel, Limouſine, 2 türig, niedrig gebaut, 
Aero-Oynamo-Facon, außen und innen helle 
Farbe, geeignet für Sportsmann, letztes Modell, 
bedeutend unter Fabrikpreis, zu verkaufen. Hüte 


3 Q? Herrens und Damen» 

S tz L ſi wäſche. Ausſteuern, 

6 l er imou ne Steppdeden u. Gar- 
beſter europäiſcher Fabrik, 60 PS., 6 Zylinder, dinen, kaufen Sie am 
Motor und Uhren noch mit Original- Fabritplomben, billigſten im Fabrik⸗ 


J. B. Sonder - Heft 


zum 1. Mai 
Adolf Hitler und der deutsche Arbeiter. 


J. B. Nr. 16 


verstärkte Ausgabe mit dem reichhaltigen Inhalt: 


Hitler zum 46. Geburtstage — 70. Geburtstags- 
feier bei General Ludendorff — Görings 
Trauung — Danzig u. a. m. 


wieder vorrätig. 


Für 55 Groschen 
im Buch- und Strassenhandel erhältlich. 


URZAD 
SKARBOWY 


Steuern zahlen 


ein Vergnüg?". 
wenn Sie duch 0% N 


@Werbedruf, 


Ihren Umsatz ste 8 
16 Liter Benzin auf 100 km. Motor noch nicht ge- lager. Anfertigung & » f at j; 
öffnet, beſtätigt durch Original-Fabrikplombe, ohne den Düſche lach fie Kosmos Buchhandlung Wenden Sie sich bitte Y 
Tadel, mit guten Ford-Dunlop-Ballonreifen, für Fa. Poznan, Zwierzyniecka 6. 
den fabelhaft niedrigen Preis von zt 6500, — zu TOWSKI apierodrel,, 
verkaufen. Näheres EBER POZNAN, AL CINKOWsKIEOR ) 

Kowarfch, Poznan, sw. Marcin 68, W. 7. Poznan, ul Nowa 10 MAR 
Zu ſprechen von 1—5 Uhr. S eee EHER — 


. 
rr 


